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Bekanntmachung. f 
Daß in dleſem Monat September keine bei der bieſigen Sparkaſſe anzulegenden Gelder angenom⸗ 
men werden koͤnnen, ſondern dieſelbe bis zum kuͤnftigen Monat Octoder geſchloſſen bleibt, wird hierdurch 
bekannt gemacht. Breslau den 5. September 1829. 2 
Zum Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
a verordnete : 
Ober ⸗Burgermelſter, Bürgermeifter und Stadträthe- 


\ Bekanntmachung. oder 
Es ſind ſeit einiger Zelt mehrere Fälle vorgekommen, daß von andern Orten Kranke, theils auf 
eignes Verlangen, theils auf Veranſtaltung ihrer Ortsobrigkeiten, Communen, Herrſchaften, Corporatio⸗ 
nen oder Familien-Angeboͤrigen, bieher gebracht worden find, um Aufnahme In dem hieſigen ſtaͤdeſſchen 
Kranken⸗Hospltale zu Allerheiligen zu erlangen. Dieſes Verfahren rührt groͤßtenthells von der irrigen 


Meinung her: daß jeder buͤlfsbeduͤrftige Kranke, ohne Unterſchied feiner Ortsangehoͤrlgkeit, in dieſer An⸗ 


ſtalt, entweder unentgeldlich, oder doch gegen Bezahlung, Unterkommen und Pflege finde. Wir ſehen 
uns daher veranlaßt, zur Berichtigung dieſer Meinung und Abwendung fernerer Belaͤſtigung der Anſtalt, 
ierdurch bekannt zu machen: daß das gedachte Kranken-Hospital lediglich eine Drts-Armen- Krane 
ken⸗Anſtalt ift, in welche nur ſolche arme Kranke al dn u 9 die, nach den dles faͤlllgen 
geſetzlichen Beſtimmungen, hleſlae Ortsangebö rige find, und daß, da die Anſtalt ſchon von Kran⸗ 


ben diefer Art fortwährend angefüllt, ja oft überfüllt iſt, Aus waͤrtige fortan unter keinen Um⸗ 


aͤnden Aufnahme in derſelben finden koͤnnen; daber denn auch dlejenigen Behoͤrden oder Perſonen, 
welche dennoch fremde Kranke hleher befördern, die nachtheiligen Folgen allein zu vertreten haben wer⸗ 
den, die aus der Abwelſung ſolcher Kranken moͤglicherweiſe entſtehen könnten. 
Breslau den 28. Auguſt 1829. i . 
Zum Magtſtrat Hieftger Haupt- und Reſldenz⸗Stadt — 
a verordnete SE ae 
Ober⸗Bürgermelſter, Buͤrgermelſter und Stade» Räithe 


8 Breslau, den 7. September. Se. Koͤnlgl. Majeſtaͤt baben den Juſtizrarb Sans 

0 Die neueſte Wiener Poſt, welche geſtern der zum Dbers Landes» Gertchtd- Kath und Mitglied 
u er eintreffen ſollte, ift aus unbekannten des Dbers Landes «Gerichts in Minfter allergnädigfk 
rſachen, nicht angekommen. 8 ernannt, und dem Doctor der Philoſopbie Friedrich 
Preußen. Foͤrſter den Character als Hofrath zu erteilen und 

Berlin, vom 3. September. — Se. Koͤnkgliche das darüber ausgefertigte Patent allerhoͤchſteſgenhaͤn⸗ 
Hoheit der Kronprinz iſt von hier nach Pommern dig zu vollziehen gerudet, Auch haben Se. Majeftär 


abgegangen. . den Dr. Akolph Auguſt Frledrich Ru dorff, dis⸗ 


RE 
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herigen Privat⸗Docent in der juriſtiſchen Facultaͤt auf 
der Friedrich Wilhelms + Univerſität zu Berlin, zum 
außerordentlichen Profeſſor der Rechte auf gedachter 
Univerfität ernannt. > 

Se. Excellenz der Generals Lieutenant, Chef der 
Gensd'armerile und Commandant von Berlin, von 
Tippelskirch, If von Poſen hier angekommen. 

Der Fuͤrſt Metſchersky, katſerl. ruſſiſcher ges 
beimer Rath, iſt von bier nach Breslau 2 

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben von dem Ober⸗ 
Befehlshaber der aktiven Armee folgenden Be⸗ 
richt uͤber die Operationen derſelben bis zum 1. (13.) 
Auguſt, erhalten. 5 

Ew. Kaiſerl. Maj. haben geruhet, aus meinem uns 
terthaͤnigſten Berichte vom 18. (30.) Juli zu erſehen, 
daß am 16ten (28.) Karnabat von dem 7ten Infante⸗ 
rlecorps beſetzt worden war. Zu derſelben Zeit gab 


ich dem 2ten Corps des Grafen Pahlen den Befehl, 


Karabunar zu beſetzen, die Avantgarde deſſelben bis 
Saft voeruͤcken zu laffen und auf den Wegen von Tyr⸗ 
nowo, Kirkliſſa und Adrianopel Streifparteien aus zu⸗ 
ſchicken. Um unterdeſſen den aus Karnabat ſich zuruͤck⸗ 
zlehenden Feind nicht aus dem Geſichte zu verlieren, 
wurde am 18ten (30.) Generalmajor Scheremetjew 
mit der zten Brigade der 4ten Uhlanen⸗Diotſton, vier 
Kanonen von der Artilletie zu Pferde und roo Koſaken, 
zu einer ſtarken Recognoscirung nach Jambol bin abs 
geſchickt. Als dieſer General ſich am roten (31. ) ers 
mähnter Stadt näherte, ſtieß er auf ein von Halil⸗ 
Paſcha angeführtes, 15000 Mann ſtarkes Corps. Es 
erfolgte ein überaus hitziges Gefecht, in welchem die 
unerſchrockenen Uhlanen, die Macht des Feindes nicht 
berechnend und von dem geſchickt geleiteten Feuer der 
Artillerie kraͤftig unterſtuͤtzt, einen neuen Beweis von 
der Vorzuͤzlichkeit unfrer Kavallerie in Vergleich mit 
der tuͤrkiſchen lieferten; denn nicht nur wurden die 
Attaken des Feindes überall abgeſchlagen, ſondern er 
ſelbſt vom Schlachtfelde in die Stadt zurüͤckgetrleben 
und fein ganzes Lager den Flammen uͤbergeben. Gegen 
Abend ließ Generalmajor Scheremetjew 100 Mann 
Koſaken vor Jamdol, und näherte ſich ſelbſt dem bei 
Karnabat ſtehenden 7. Corps, woſelbſt er am 20. Juli 
(2. Aug.) anlangte. Halil⸗Paſcha, von dieſem kuͤhnen 
Unternehmen unſres Detaſchements in Furcht gejagt, 
und in der Vorausſetzung, daß er am folgenden Tage 
von unſerer ganzen Macht angegriffen werden wuͤrde, 
zog ſich in der größten Eile, noch in der Nacht vom 
. 19ten auf den 20ſten (3 1. Juli x. Aug.) zum Theil nach 
Adrianopel, zum Theil nach Sliwno zurück, und hin⸗ 
tetließ in Jambol eine betraͤchtuche Quantität Kriegs⸗ 
Beduͤrfaiſſe und 39,000 Pud Zwieback zuruͤck. Am 
21. Juli . befißte Generalmojor Schere⸗ 
metjew ol. 
Enwoh wegen einer nähern Verbindung mit Gene⸗ 
rallieutenant Kraſſowski, als auch um den Feind ſo 
viel als moͤglich bei Schumla einzuengen, gab ich den 


und Tfchenge, die noch in der Gewalt der Tuͤrken mar 
ren; hiermit wurden die Detaſchements der General? 
Maſore Royowskij und Sawadskij, welche unter dem 
Commando des Generalmajors Nabel aus den Regl⸗ 
mentern ihrer Brigaden beſtanden, beauftragt und 
Erſterer über Dobrol, Letzterer über Tfchenge gegen 
Tſchelikawak abgeſchickt. Zu gleicher Zeit ſollte Gene⸗ 
rallieutenant Kraſſowskij, von der Seite von Maraſch 
eine allgemeine Bewegung gegen Schumla unterneh⸗ 
men, und auf dieſe Weiſe mit mir in nähere Verbin⸗ 
dung treten. Alle diefe meine Dispofitionen wurden 
am 25. Juli (6. Auguſt) von dem gluͤcklichſten Erfolgs 
gekroͤnt. Die Tuͤrken wurden Überall aus ihren bei⸗ 
nahe unzugaͤnglichen Päffen vertrieben, ihre Verſchan⸗ 
zungen gefchleift, und dadurch gewannen wir die beab⸗ 
ſichtigte naͤhere Verbindung mit dem Generallieute⸗ 
nant Kraſſowskij, der vom 26, Juli (7. Auguſt) bes 
richtet: daß, dem von mir erhaltenen Befehle gemaͤß, 
er ſich am aß. 
feine, aus 5 Bataſllonen Infanterie, den Huſaren⸗ 
Regimentern Prinz Oranlen und dem Hten Drenburg? 
ſchen mit der zu ihnen gehörenden Artillerie, unter 
dem Befehl des Chefs vom Generalſtabe, Generals 
Mafors Fuͤrſten Gortſchakow, gegen Eskiſtambul und 
weiter geſchickt habe; daß dadurch der Vezier genoͤthigt 
worden ſey, ihm mit einer anſehnlichen Macht entge⸗ 
genzukommen, die er ſogleich angegriffen und zwiſchen 
den Matſchinſchen Befeſtigungen und Truly ſo gegen 
das Gebirge gedraͤngt habe, daß der Vezier nur mlt 
einem geringen Theile feiner Truppen, unter dem 
Kartätfchenfeuer unſerer Artillerie nach Schumla zus 
ruͤckkebren koͤnnen, waͤhrend die übrigen ihr Heil auf 
den Bergen zwiſchen den Befeſtigungen von Matſchln 
und Truly ſuchen mußten, vom 2often Fägerrzgimentt 
bis auf die Haͤlfte des Berges verfolgt, wo es ihnen 
endlich gelang, ſich in ibre Verſchanzungen zu verber⸗ 
gen. In dieſem Gefechte verlor der Feind an 500 
Mann; über 50 wurden zu Gefangenen gemocht. Wir 
verloren an Todten 2 Soldaten; verwundet wurden 
2 Offiziere und 18 Mann Soldaten. 

Unterdeſſen erfuhren wir durch unſere don Karnabat 
und Jambol nach Sliwno ausgeſchickten Kundſchaf⸗ 
ter, daß In der letzteren Stadt 4 bedeutendes 
Corps bilde, daß man daſeldſt an Befeſtigungen art 
beite und den Vezier mit Truppen aus Schumla er⸗ 
warte. Dieſe Nachrichten ſchienen um fo wahrſcheln⸗ 
licher, da General- Mojor Furt Gortſchakow III., der 
am 27. Juli (8. August) eine Nefognoscirung gegen 
Dſdumad angeſtellt hatte, berichtete, daß er Spuren 
von der Bewegung eines ſtarken Corps entdeckt habe, 
und daß, nach den Ausſagen der Einwohner von 
Ofpumat, vom 24. Juli (5. Auguſt) auf den 25. Jull 
(6. Auguſt) viele Truppen mit Artilierte von Schumla 
nach Koſan gezogen ſeyen. 

Da um diefelbe Zeit die ıfle 
fanterit⸗Diviſion don Sewaſtopol zu Waffer in Str 


Juli (6. Aug.), Maraſch genähert und 
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N fopotig anlangte, fo ließ ich durch dieſe die Regimen⸗ 
er der 19. Diviſton ablöfen, und ſchickte letztere grade 
dach Aidos, woſelbſt ſich mit ihnen die herangezogenen 
eſerven vereinigten. Den Regimentern Simbirgf 
und Murom befahl ich, nach Karabunar vorzuruͤcken, 
um ſich mit dem Corps des Grafen Pahlen zu vereinf⸗ 
den, zu welchem Zwecke auch die Reſerven dorthin 
abgeſchickt wurden. Zu gleicher Zeit zog ich vom Ge⸗ 
deral⸗ Lieutenant Kraßowskij die aten Brigaden der 
ten Huſaren- und der Bugſchen Uhlanen⸗Dlolſton, 
Bis ibrer Artillerie, in forcirten Maͤrſchen an mich 
an. 
Mit dleſen bedeutenden Verſtaͤrkungen und in Er⸗ 
Hartung der nachruͤckenden Reſerven konnte ich, ohne 
le von der Armee eingenommenen Plaͤtze zu entbloͤßen, 
mit koncentrirter Macht auf einem fo entfernten 
unkte, wie Sliwno, auf den Feind einen neuen 
Schlag führen; ſomit machten die zu Erreichung dies 
ſes Zweckes beſtimmten Truppen am 28. Jull (ten 
uguſt) eine koncentrirte Bewegung nach dem Dorfe 
Dragodanowo, welches auf dem Wege von Karnabat 
nach Sliwno, etwa 15 Werſt von diefem letztern Orte 
liegt; das 7te Corps naͤmlich ruͤckte aus Karnabat, 
das Ste aus Aldos und vom aten Corps rückte die ste 
afanterie-Diviſion mit dem Pawlogradſchen Hu⸗ 
laren⸗Regimente aus Karabunar. Das Detaſchement 
dee General⸗Mafors Scheremetjew erhtelt den Befehl, 
u Jambol zu bleiben, und die Richtungen ſowohl nach 
drlanopel als auch nach Sliwno zu deobachten, am 
age der Attake aber ſich diefer letztern Stadt, der 
allgemeinen Aktlon wegen, zu naͤhern. Um den Vezler 
an feiner Vereinigung mit den in Sliwno ſich ſam⸗ 
melnden Truppen, dle ihn taglich erwarteten, nicht zu 
dindern, gab ich den Meinigen am 30. Juli (Irten 
uguſt bei Dragodanowo einen Tag Ruhe. Die an 
ieſem Tage durch die furagirenden Koſaken aufge⸗ 
langenen Türken ſagten elnſtimmig aus, daß man den 
Vezler ſtuͤndlich erwarte, und daß deſſen Sobn Huſſein 
mit feinen den Vortrapp bildenden Albanefern ſchon 
u Sltwno eingetroffen ſey. Das ganze hier vereinigte 
eindliche Corps, unter dem Commando des Seras⸗ 
klers Halil und zweier andern Paſchas, beſtand aus 
13 Regimentern regulärer Infanterie, drei Regimen⸗ 
tern regulaͤrer Kavallerie und 4 bis 5000 Mann irre⸗ 
gulären Truppen mit Ihrer Artillerie. 
Ede ich einen Bericht von der erfolgten Schlacht 
llefere, wird eine Beſchreibung von der Lage der Stadt 
one nicht uͤberfluͤſſig ſeyn. Dleſer Ort liegt am 
uße der denſelllen umgebenden Berge, welche die 
legten Andöhen des Balkan bilden, und deren felſige 
Rücken mit niedrigem aber ſtachlichtem Gebüfche be⸗ 
deckt find. Die aus dem Gebirge hier auslaufen⸗ 
en Wege find: 1) der Kofanfche, welcher etwa 
4 Werſt vor Sliwno aus dem Balkan tritt, ſich 
a dem von Karnabat vereinigt und bis zur Stadt 
ber eine offene Fläche hinlaͤuft; 2) der von Jam⸗ 
, welcher auf ebenen und offenen Thaͤlern zu 


dleſer Stadt fuͤhrt; 3) der Weg von Janiſaar 
ſtoͤßt etwa elne Werft von Sliwno auf dle Straße 
von Jambol; 4) ein Bergweg führe nach Kaſanlyk 
und 5) ein andrer nach Staroreka. Die Stade 
hat einen ſehr weiten Umfang, und iſt nach Jam bol 
din, von welcher Seite der Feind unfern Angriff er⸗ 
wartete, durch Schanzen befeſtigt. Nachdem ich alle 
dieſe Lokalitäten in Betracht genommen hatte, ergriff 
ich meine Maaßregeln ſo, daß ich dem Feinde alle 
Wege abſchnitt, auf denen er ſich mit der Artillerie 
zuruͤckzleden konnte. Deswegen ließ ich in der Nacht 
vom 30. auf den 31. Juli (11. — 12 Auguſt) das 
te Corps mit der ganzen Kavallerie und der zu ihm 
gehörenden Artillerie, ſich in der Stille auf dem Wege 
von Karnobat, der Stadt Sliwno auf 8 Werft nd» 
bern. Das Ste Corps ruͤckte um 3 Uhr Morgens 
aus, die Ste Infanterie⸗Diviſton aber mit dem Gras 
fen Pahlen, der in der Nacht eingetroffen war, nach 
einer kurzen Raſt, um 6 Uhr, um die Reſerve jener 
Corps zu bilden. Das Detaſchement des General⸗ 
Majors Scheremetjew, das aus Jambol ausmars 
ſchirt war, näherte ſich auf dleſe Weiſe Sliwno, und 
machte 8 Werft von dleſer Stadt halt. Er batte Bes 
fehl, mit Dagesanbruch gerade auf den Weg von 
Janiſaar zu marfchiren und denſelben zu befegen. 

Am 31. Juli (12. Auguſt) um 6 Uhr Morgens, 
als ſich das Corps des General⸗Lleutenants Ruͤdiger 
der Vereinigung der Wege von Koſan und Karnabat 
näherte, detaſchirte ich ſogleich dorthin das ste Re⸗ 
giment der Koſaken vom ſchwarzen Meere, und ber 
fahl zugleich dem rgten Jaͤgerregimente, auf eben 
dieſem Wege, einige Werſt vom Balkan ſelbſt, einen 
feſten Poſten einzunehmen. Als Reſerve fuͤr ſelbigen 
beſtimmte ich die zte Brigade der Bugſchen Uhlanen⸗ 
Oiviſion, um dadurch unſre rechte Flanke gegen eine 
ploͤtzliche Erſcheinung des Feindes von der Seite von 
Kofan her zu ſchuͤtzen. Indeſſen ſetzte ich den Marſch 
weiter fort. Man naͤhert ſich der Stadt von dieſer 
Seite auf einem von Weinbergen, Gaͤrten und Ges 
bölzen durchſchnittenen Terrain, daher ich auch die 
ganze Kavallerei beorderte, eine Flankenbewegung 
links zu machen und ſich nach der Jambulſchen Straße 
zu wenden, wohin der Feind einen beträchtlichen Theil 
feiner Kovallerle und regulaͤren Infanterie ausge⸗ 
ſchickt hatte. Wohl wiſſend, daß die Haupt verſtaͤr⸗ 
kungen der Stadt nach der Jambulſchen Straße hin 
gewendet waren: ſtellte ich die ganze Infanterie des 
Eten und ten Corps rund um den Fuß der Berge 
und auf den Kofanfchen Weg, um darnach, ſobald 
ich im Beſitz der Stadt wäre, ſaͤmmtlichen Befeftts 
gungen der Feinde in den Ruͤcken zu kommen und fle 
zu noͤthigen, ſich ohne Schwertſtreich den Waffen 
Ew. Kalſerlichen Mazeſtaͤt zu ergeben. Alle dieſe 
Anordnungen gelangen nach Wunſche. Der General 
Ruͤdiger hatte kaum ſeine Kavallerie vorgeſchoben, 
die aus der 1ſten Brigade der Iten Uhlanen⸗Diviſton 
und der aten Brigade der 2ten Huſaren⸗Divſſton mit 


deren Artillerie, nebſt einer Kompagnie Donifcher 
Meiterei beſtand, und ſich bis zur gehörigen Entfer⸗ 
nung genaͤhert, als er das Artilleriefeuer eröffnete, 
den Feind attakirte und ihn gegen die Stadt und in 
bie Feſtung warf. . 

Während des Gefechtes auf unſerm linken Flügel, 
rückte der rechte raſch vor, Graf Pahlen aber blieb in 
der Reſerve zwiſchen dem rechten und linken Fluͤgel. 
Der Feind that einige Schuͤſſe aus feinen Kanonen, 
denen ich die ıgte Artillerlebrigade entgegenſtellte, 
worauf er feine Kanonen eilig wegzufuͤbren, und nach 
dieſem Theile der Stadt zu weichen begann. Das 
unbedeutende Ueberſchießen verzoͤgerte nicht das raſche 
Vordringen der Batalllone der 18ten Divifion in die 
Stadt, wodurch der Felnd gezwungen ward, bie Bes 

feſtigung auf dem Jambulſchen Wege im Stiche zu 
laſſen und nach allen Richtungen, auf den Fußſteigen, 
in die Berge und Kluͤfte zu laufen. Seine Haupts 
maſſen wichen auf den Wegen von Kaſanlyk und Sta⸗ 
rorezk zuruͤck, auf welchen ſie von unſerer Infanterie 
und unfern Koſaken bis 6 Uhr Nachmittags verfolgt 
wurden. Der Schreck des Feindes iſt ſo groß, daß 
er nicht die Kraft hat, großen Widerſtand zu leiſten, und 
zwar geben darin, wle es ſcheint, die Anführer mit ihren 
Beiſpiel voran. Die Trophaͤen dieſes Tages beſtehen 
in der Eroberung der ganzen feindlichen Artillerie, be⸗ 
ſtehend aus 9 Kanonen nebſt allen Pulverkaſten, 
6 Fahnen und 300 Gefangenen. Der Verluſt des 
Feindes an Todten und Gefangenen iſt ſehr betraͤchlich. 
Außerdem ſind in der Stadt Sliwno große Kriegs⸗ 
und Mundvorraͤthe gefunden worden. Unſer Ver⸗ 
luſt an Getoͤdteten und Verwundeten ſteigt nicht uͤber 
60 Mann, unter jenen befindet ſich ein Offizier, unter 
dieſen ſind zwei. 

Indem ich über dieſe neue Waffenthat der fiegreichen 
Armee Ew. Kalſerlichen Majeſtaͤt, unterth gelt Be⸗ 
richt erſtatte, habe ich das Glück zu unterlegen, daß 

ich die Schlüffel dieſer reichen und bevoͤlkerten Stadt, 
die fuͤr die zweite nach Adrlanopel gilt, nebſt 6 in die⸗ 
ſem Gefechte erbeuteten Fahnen, den Seeweg nach 
Odeſſa abgefertigt habe, von wo ſie Ew. Kaiſerliche 
Maſeſtaͤt durch meinen Adjutanten, den Lieutenant 
Andro vom reitenden Gardejaͤger⸗Regiment uͤberbracht 
werden ſollen. 

Zum Beſchluß dleſes meines allerunterthaͤnigſten 
Berichtes habe ich das Gluck hinzuzufuͤgen, daß bei 
meinem Elnmarſche in die Stadt Sliwno, eine zahl⸗ 
reiche Geiſtlichkeit unſere glaͤubigen Krieger mit dem 
Kreuze und eee bewillkommnete, das Volk 
aber mit Freudenthraͤnen und indem es ihnen Brodt 
und Salz entgegentrug. Dieſe ungeheuchelten Ems 
pfindungen entſprangen aus den treuen Herzen der 
Bulgaren, die nicht nur als Glaubensgenoſſen uns zu⸗ 
gethan ſind, ſondern auch in Folge unſeres freund⸗ 
ſchaftlichen Benehmens gegen ſie. Wiewohl die Stadt 
mit Sturm genommen wurde, war ſte dennoch keiner 
Gewaltthaͤtigkeit ausgeſetzt, und unſere im Kampfe 
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ſo furchtbaren Krieger beſetzten, voll Ordnung und 
Stille, die verſchledenen Theile des Ortes, wo fie vos 

den guten Einwohnern mit Wein und Brodt be⸗ 
wirtdet Sbesbefthat f id 

Der Oberbefeblshaber har Sr. Majeftät zugle 

mit dieſem Berichte zwel Rapporte 8 dle et 
don dem Commandeur der Flotte des ſchwarzen Mer 
res, Admiral Greigh, über die Einnahme der befeſtis⸗ 
ten Städte Waſſiliko und Agathopolis erhalten hal 
und die hier gleichfalls mitgethellt werden. 


Auszug aus dem Bericht des Admiral 
Greigh an den Oberbefehlshaber der zwel 
ten Armee, vom 27. Juli (8. Auguſt) 1829, 
über die Einnahme der Stadt Waffilifd 
am 21. Juli (2. Auguſt). 


Nachdem die Fregatte Poßpeſchnoj 2 Compagnlen 
des Kamtſchatkaſchen Infanterie⸗Regſmentes aufges 
nommen hatte, ging fie in der Nacht vom 2often auf 
ben zıflen Juli (1. bis 3. Auguſt), zugleich mit det 
Brigg Orpheus nach Waffilifo ab. Dem Comman’ 
deur der erſteren, Kapitaln⸗ Lieutenant Koltovskol 
ward untern andern, aufgegeben, wenn er dem 
Dampfſchiffe Meteor begegnete, das den Ingenleur⸗ 
Obriſt⸗Lleutenant Buͤrno an Bord führte, welcher zur 
nähern Beſichtigung ſaͤmmtlicher Ufer der Feinde, bis 
zum Kanal von Konſtantinopel, abgeſchickt war, die⸗ 
fer Offizier einzuladen zur Bezwingung jener Stadt 
zie Frege 5 en 

te Fregatte begegnete noch dieſſeits Waſſillko dem 
Dampfſchiff, und der Obriſt⸗Lieutenant ii übers. 
nahm nach Empfange meiner Vorſchriſt, ſogleich den 
Befehl uͤber die Landungstruppen, die aus 115 Mann 
vom Regimente Kamtſchatka und 85 Matroſen der 
Garde⸗ und der 36ten Flotte⸗Equlpage vom Dampf⸗ 
ſchiffe Meteor und der Fregatte Poßpeſchnoj beſtan⸗ 
den, die zur Verſtaͤrkung der Landtruppen beordert 
wurden. 

Vor Waſſiliko angelangt, bemerkte der Obrlſt⸗ 
Lieutenant Bur no einen Trupp don 150 Mann der au 
Agathopolis jenem Orte zu Hülfe eilte. Um die Vers 
einigung dieſes Haufens mit der Garniſon von Waſ⸗ 
filifo zu verhindern, beſchleunigte er feine Landung 
die auch unter Schutz des vorthellhaft poſtirten 
Dampfſchiffes, vollkommen gelang» Br) 

Sogleich nachdem unſer Detaſchement feſten Fuß 
gefaßt hatte, ſtuͤrzte es auf den Feind los um ihn abs 
zuſchneiden und zu umringen. Die Tuͤrken aber be 
merkten dieſe Bewegung und eilten ſich zu entfernen» 
Der Obriſtlieutenant benutzte dieſen Umſtand und be⸗ 
ſetzte flugs die Anhoͤhen welche die Stadt beherrſchen 
waͤhrend das Dampfſchiff und die zur kandung ber 
ſtimmten Ruderfahrzeuge mit ihrer Artillerie das vor 
der Pofition unſerer Truppen gelegene Ufer fäuberten 
und es ihnen dadurch moͤglich machten, die Stadt 
ſelbſt zu uͤberwaͤltigen, die von 300 Mann Tuͤrken ver? 
theidigt wurde. Wiewohl dirſe Beſatzung unſerm 


FE 


nant Baskakov, 


— 


Detaſchement welt uͤberlegen war, ſo vollfuͤhrte dieſes 

dennoch, befeele von ausgezeichnetem Heldenmuthe, 

und Wetteifer, und geleitet durch die wohluͤberlegten 
nordnungen des Obriſtlieutenant Burno, den gege⸗ 

benen Auftrag ohne den mlodeſten Verluſt auf unſerer 
eite. 


Anszug aus dem zweiten Berlchte des 
Admiral Greigd an den Oberbefehlshaber 
der weiten Armee, vom 27. Juli (8. Aug.) 


Aus meinam Berichte vom 23ſten d. M. (4. Auguſt) 
beliebten Ew. Erlaucht die von mir getroffenen Ver⸗ 
fügungen zur Unterwerfung der befefligten Stadt 
Agathopolis zu erſeden. Mit dem, geſtern Abend ans 
gelangten Dampfſchiffe Meteor erhielt ich die Berichte 
des Ingenieur ⸗Obriſtlleutenants Burno und des 
Commandeurs der Fregatte Flora Kapltain⸗Lieute⸗ 
daruͤber daß dieſes 1 — 4 5 — 
vollkommen gelungen und zwar folgendermaßen: Am 
23ſten (4. Aug.) um 6 Uhr Morgens warf die Fregatte 
Foraanfer vor Waſſiliko und ſetzke an eben dem Cage das 
Bataillon des Infanterie⸗Regimentes Kursk an's Land, 
Hierauf wurde nach Uebereinkunft des Schiffskomman⸗ 
deurs mit dem Ingenier⸗Obriſtlieutenant Burno bes 
ſchloſſen, Agathopolls am folgenden Tage anzugreifen. 
Um 9 Uhr Morgens gingen die Fregatten Flora und 
Poßpeſchnof unter Segel, und attakirten, ungeachtet 
des ſtarken Nord⸗Oſt Windes, die Stadt von der 

eeſelte, immer unter Segel. Bei Annaͤherung der 
Schiffe eröffneten die Tuͤrken von den UfersBatterien 
eine heftige Kanonade, und unterhielten dieſelbe trotz 
des wirkfamen und wohlgerichteten Feuers unſerer 
Artillerle, fo lange bis fie plotzlich unſere Landtruppen 
gewar wurden, die indeſſen die Anhoͤben welche bie 
Stadt beherrſchten, beſetzt hatten. Da ſtuͤrzte der 

eind ſchnell aus der Stadt und 800 Relter warfen 
ch auf den Obriſt⸗kieutenant Burno: als aber letzterer 
mit feinem Detaſchement zum Angriff anruͤckte, fo er⸗ 
griffen die Türken augenblicklich die Flucht und ließen 
einige Todte auf dem Platze. Nachdem der Feind ſo⸗ 
mit zerſtreut worden war, bemerkte Obrlſt⸗Lientenant 
Burno daß die Türken aufgehoͤrt hatten von den Bat⸗ 
terien aus, unſere Schiffe zu beſchießen und befahl 
den unter feinem Befehl ſtehenden Matroſen der Fre⸗ 
gatte Poßpeſchnoj, mit einem Führer grade auf dle 
Haupt- Datterle zu masfchiren; dieſts ward, uners 
achtet der damit verknuͤpften außerordentliche Schwie⸗ 
rigkeiten, welche die zu erkletternden Felſen ihnen in 
en Weg legten, ausgefuͤhrt. Als der Feind diefe 
Bewegung fah, floh er in der größten Unordnung aus 
der Stadt. Hierauf ſchickte Herr Burno den Ka⸗ 


ditaln⸗kleutenant Baron Dirkias, mit 2 Compagnien 


dom Kamtſchatkaſchen Negimente unter dem Befehl 
des Major 1 — 155 ab, um ſich des Kloſters Jodan⸗ 
des des Täufers, welches auf der andern Seite der 

ucht lag, mit einem Zaune umgeben und von einer 
Kanone vertheidigt war, zu bemaͤchtigen. Auch dies 
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fen Ort verließen die Tuͤrken mit ihrem Lager, in wel⸗ 
chem fie rund um das Kloſter ſtanden und entfernten 
ſich im groͤßten Schricken. Da unſere Truppen keine 
Kavallerie bel ſich hatten, ſo konnten fie den Feind 
nicht verfolgen und auch nicht mehr als 5 Mann zu 
Gefangenen machen, unter denen ſich der Anführer 
der Deller befand. | 

Nach der Einnahme von Agathopolls erkannte 
Obelſtlieutenant Burno die ganze Wichtigkelt der Er⸗ 
folge dieſes Tages; denn die Tuͤrken batten gegen 
1200 Mann Garniſon in der Stadt gebabt und haͤtten 
elnem sayleeichen Feinde um fo eher Widerſtand lets 
ſten koͤnnen, da ſie in derſelben Nacht 2000 Mann 
Huͤlfstruppen aus Piady erwartet hatten und unfere 
Schiffe ſich, wegen des ſtarken Windes der ſich ers 
dob, auf der völlig offnen Rhede, nicht vor Anker 
legen konnten um kraͤftig gegen ſie zu wirken. 

In der Stadt erbeutete man 7 Kanonen, von benen 
5 aus Metall waren, ferner ein großes Quantum 
Pulver, Patronen, verſchiedene andere Kriegs be⸗ 
duͤrfniſſe und gegen 50,000 Oken Mehl. 

Das Detaſchemenk des Ingenleur⸗Obriſtlieutenants 
Burno beſtand aus einem Bataillon vom Kurskiſchen, 
2 Compagnien vom Kamtſchatkaſchen Infanteries 
Regimente, 28 Matroſen von der Fregatte Poßpe⸗ 
ſchnof und 16 von der Garde⸗Equipage, uͤberhaupt 
aus 800 Mann; das Detaſchement hatte 2 von der 
Flotte abgelaſſene, für eine Landung eingerichtete 
leichte Kanonen, die von Freiwilligen aus der Garde⸗ 
Equipage gezogen wurden. 

Von den Landtruppen ward Keiner getoͤdtet noch 
verwundet. Auf den Fregatten ward, durch die Ka⸗ 
nonen der feindlichen Batterien, elniges an der Ta⸗ 
kelage beſchaͤdigt, außerdem wurde auf der Flora eln 
Matroſe verwundet; der Poßpeſchnoj erhielt zwei Ku⸗ 
geln im Rumpfe, von denen eine unter der Wafferlinie,; 

Zum Schluß berichtet der Befehlshader des Deta⸗ 
ſchements, daß er am 25ften zwel Kompagnien des 
zuruͤck⸗ 
geſchickt habe, woſeldſt eine Redoute von 3 Kanonen 
erbaut wird um dieſe Stadt gegen jeden unvorher⸗ 
geſehenen Angriff zu vertheidigen und daß er unver⸗ 
züglich Agathopolis mit zuverläffigen Befeſtigungen 
verſehen wolle. Obgleich nach den Busſagen der 
Grlechen und Gefangenen, die Anzahl der Tuͤrken ſich 
auf den verſchledenen Punkten um Agathopolis gegen 
6000 Mann Kavallerle und Infanterie beläuft, fo 
ſind die genannten Staͤdte denndch, wegen des Schrek⸗ 
Fens In welchen unfere raſchen Bewegungen den Feind 


gebracht haben, voͤllig geſichert. 


(Peiv.⸗Nachr.) Warſchau, vom r. September, 
Den neueſten, mit geſtriger Poſt bier eingetroffenen 
Nachrichten zufolge, befand ſich das ruſſiſche Haupt⸗ 
Quartier des General Diebitf am 13. Auguſt zu 
Sliwno, und man hoffte, bis zum Igten oder 20. Aug. 
in Adrianopel einzuruͤcken, welches nur mit 10,000 
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Mann regulären Truppen und mit 10,000 bewaffneten 


den Balkan paffirt und marſchiren dlrekt auf Abriano⸗ 
pel. Die Türken halten nirgends Stich, und ſchelnen 
ſich gar nicht mehr ſchlagen zu wollen. — Bei Schumla 
bat der Paſcha einige Ausfälle gemacht, tft aber mit 
bedeutendem Verluſt zuruͤckgeſchlagen worden. 
Vonder Grenze der Wallachei, vom 11. Aug. 
Nachrichten aus Siliſtria zufolge iſt die Donan⸗Flot⸗ 
tille, welche ſeit dem Falle dieſer Feſtung daſelbſt vor 
Anker lag, nach Ruſtſchuk abgegangen, ſo wle auch 
ein Corps von 4000 Mann, welches noch in jener Ges 
gend ſtand, aufgebrochen iſt, 
Siliſtria und Ruſtſchuk ſtehenden Beobachtungs⸗Corps 
zu Roßen; man vermuthet daher, daß di foͤrmliche 
Belagerung von Ruſtſchuk nunmehr beginnen werde. 
Vor Giurgewo hat ſich in der letzten Zeit durchaus 
nichts verändert. — Die beiden Paſchabs, welche ſich 
mit der Beſatzung von Siliſtria kriegs gefangen erga⸗ 
ben, befinden ſich noch in genannter Feſtung, ſollen 
aber eheſtens nach Rußland abreifen. Eine Vieh ſeuche 
richtet in den Fuͤrſtenthuͤmern vlel Verheerung an. 
5 De ſt e r t e i ch. 
Die Eröffnung des neuen Freibafens von Venedig 
wird, wie man verſichert, am bevorſtehenden 1. Oetbr. 
Statt finden. Es durfte, wie vorauszuſehen iſt, dies 
fer Platz kuͤnftig einen beträchtlichen Antheil an dem 
. mit der Levante nehmen, der ſeither 
ber Trieſt betrieben wurde. Dahin gehoͤrt beſonders 
der Vertrieb der niederlaͤndiſchen Tücher, welcher feit 
der Verarmung der Griechen nunmehr faſt ausſchlie ß⸗ 
lich in den Händen der Armenier iſt. In dem Kriegs: 
baben von Venedig ſind jetzt mehrere Schiffe in der 
Ausruͤſtung begriffen, wahrſcheinlich um das oͤſterrei⸗ 
elt gegen Marokko beſtimmte Geſchwader zu ver⸗ 
aͤrken. e 
.... 
Paris, vom 26. Auguſt. — Vorgeſtern arbeites 
ten Se. Majeſtaͤt mit dem Fuͤrſten v. Polignac und 
dem Grafen v. la Bourdounahe. Geſtern fruͤh hörte 
der Koͤnig mit der Dauphine und dem Herzog v. Bor⸗ 
deaux zur Feier des St. Ludwigstages in der Schloß⸗ 
kapelle von St. Cloud eine große Meſſe von Cheru⸗ 
bin!; Se. . ajeſtaͤt trugen das Band des St, Lud⸗ 
wigs⸗Ordens, und waren von den Großwuͤrdentraͤ⸗ 
gern und dem Botſchafter von Neapel begleitet. Spaͤ⸗ 
ter überreichte, einem alten Gebrauche zufolge, elne 
Deputatlon der Invaliden dem Könige das geweiht⸗ 
Brot. Der Herzog v. Orleans ſpeiſte mit ſeiner Fa⸗ 
mille bei dem Koͤnige. g b 
Das Journal des Debats meynt, der Miniſter des 
Innern habe durch die Verſetzung der beiden Praͤfek⸗ 
ten, Vicomte v. Curzay und Jordan, und durch die 
ederanſtellung des Baron Locard als Praͤfekten des 
Departements des Oberrheins einen Anfang mit der 
Vollziehung feines Rundſchrelbens gemacht. Durch 
dle Ennennung des Baron Hauſſez um Marinemini⸗ 


um zu dem zwiſchen 
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2 ſter ſey die Praͤfektur des Gironde⸗Departements, 
Einwohnern beſetzt iſt. Die ruſſiſchen Reſerven find ei 


ine der ſchoͤnſten des Koͤnigreichs, erledigt worden, 


und der Miniſter habe fie einem Manne, dem Vicomte 


v. Curzay, verliehen, der fi in der Sitzung von 
1827 burch ſelne Augebereten gegen die re der 
Conſtitutlon ausgezeichnet habe, Hr. Jordan, durch 
Hrn. v. Villele zum Praͤfekten ernannt, fo wie der 
neue Praͤfekt Baron Locard, ſeyen ohne politiſche Ber 
deutung, aber warme Anhänger des neuen Minl⸗ 
ſteriums. 5 f 

Der Vicomte v. Chateaubriand Iff am 2oflen d. von 
Pau nach Paris abgereiſt; am 23ſten war er mit dem 
Herzoge v. Broglie in Bordeaux angekommen. 

Die Fͤͤrſtin v. Pollgnac iſt mit ihrer Famille von 
London hier angekommen. 

Der Courier frangais behauptet, der Baron von 
Hauſſez habe vor feiner Ernennung zum Marineminit 
ſter an den Grafen Roy geſchrleben, er wuͤnſche fich 
Gluͤck dazu, nicht zu dem neuen Miniſtertum zu ge⸗ 
bören, deffen Unpopularltaͤt ihm fo groß ſcheine, daß er 
an einer Dauer deſſelben zweifle. Graf Rey babe 
dleſen Brief mehreren Perſonen gezelgt, als ſich das 
Geruͤcht von der Ernennung des Barons zum Minis 
ſter verbreitete. Demſelben Blatte zufolge ſoll der 
Großſiegelbewahrer geſagt haben, daß er als Depus 
kirter noch immer im linken Centrum figen würde, da 
er aber in religioͤſer Bezlehung die Jeſulten als dle 


beſten Prleſter ehre. 

Der Graf v. Gabriac, Neffe des Fuͤrſten v. Po⸗ 
lignac, bewirbt ſich, wie es heißt, um den Botſchaf⸗ 
terpoſten in St. Petersburg, falls der Herzog von 
Mortemart denſelben abgeben ſollte. 

Herr Duvrard wird am 22. December die fünf 
Jahre, waͤhrend welcher er wegen ſeiner Schuld an Hrn · 
Seguin verhaftet bleibt, abgeſeſſen haben. Diefek 
verlangt aber, daß die 18 Monate, waͤhrend welcher 
er wegen der Lteferungs⸗Contrakte fuͤr die Armee von 
Spanten ſitzen müffen, abgerechnet werden und er alſo 
noch anderthalb Jahre laͤnger ſitzen ſolle. 5 

Das Journal de Havre meldet folgende Umſtaͤnde 
uͤber dle letzten Friedens⸗Unterhandlungen Fraukreichs 
mit Algier. Der franzoͤſiſche Agent, vor den Dey 
gelaſſen, redete ihn mit folgenden Warten an: „Der 
allerchriſtlichſte Koͤnig ſchickt mich zu Dir, dam't Du 
erfahren moͤgeſt, daß er nicht Dein Feind iſt und nicht 
Krieg gegen Dich führen will, aber da ihm in der Per“ 
ſon feines Conſuls durch Dich elne Beſchimpfung zus 
gefügt worden iſt, wünſcht er zu wiſſen, welche Ge⸗ 
nugthuung Du ibm dafür bieten willſt.“— „Chr iſten⸗ 
bund, aukwortete der Dey, ſchaͤtze Dich glücklich, daß 
ich Dir nicht gleich den Kopf abſchlagen und vor Dei⸗ 
nen Fuͤßen rollen laffe, Gehe und beeile Dich; ſage 
Deinem Herrn, daß ich ihm Feine Genugthuung ſchul⸗ 
dig bin, ſondern daß er mir ſolche zu geben hat.“ Man 


füge binn, daß der Dey vieſes Geſprach mit der For⸗ 


derung von ſechs Millionen, die ihm ch 
ſchuldlg fey, beendet hatte. im Srantreſch 
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Sparte m. 

Madrid, dom 17. Auguſt. — Wenn man einem 
Geruͤcht trauen darf, fo fol der Staats rath eingeben 
und ein Hofrath dafuͤr errichtet werden, in welchen 
don den bisherigen Staatsraͤthen nur die Generale 
aſtanes und Venegas eintreten würden. Auch von 
elner Miniſterlal⸗Veraͤnderung iſt die Rede. Man 
dennt als neue Miniſter die Herren Ofalia (ausw. 
ngelegenheiten), de las Amarillas (Krieg), Palame⸗ 
nes (Finanzen) und Grijalva (Juſtiz). Der Seemini⸗ 
er Salazar wuͤrde bleiben. Neulich wurden Sr. M. 
drei Perſonen zu einem erledigten Auute vorgeschlagen. 
is der König einen darunter erleſen und Jemand 
dom Hofe ihm bemerklich machte, daß der Mann 
liberal ſey, ſoll der König erwiedert haben: „Ihr 
quaͤlt mich mit euren Liberalen, der Mann hat Vers 
ienft und ich will ihn in meinem Dienſt.“ 8 

Einige der Räuber, welche vor wenigen Wochen 
den Grafen von Florida Blanca bei feiner Ruͤckkedr 
von dem Landhauſe der Herzogin von Offuna, Ala⸗ 
meda, eine halbe Melle vor Madrit, beraubten, ſind 
entdeckt; der eine iſt der Alcalde von Rejas (eine 
kleine, drei Meilen von Madrit entfernte Stadt), und 
außer idm gehoͤrten noch zwei Mitglieder des 

aglſtrats daſelbſt zu jener Bande. 

Portugal. 

Liffabon, vom 11. Auguſt. — In Portalegre 
dat man mehrere Häufer ln Brand geſteckt. In Foscoa 
bat der Poͤbel die wohlhabenden Leute angegriffen. 
An der Gränze ſammeln ſich ſpan. Truppen und es 
beige, Spanten werde das Land militaͤriſch beſetzen. (2) 

Von London ſoll dem Infanten der Rath ertheilt 
orden fepn, feine Mutter von der Regierung zu ent⸗ 

ernen, damit man gemäßigte Maaßregeln ergreifen 

oͤnne. Der Großpeior des Ehriſtordens, erſter Guͤnſt⸗ 
ling der Königin, dat Befehl, Portugal zu verlaſſen. 
er Pater Braga lſt verhaftet und an die Stelle des 
Grafen da Seca der Visc. v. Bahia zum Geſandten 
u London ernannt worden. 
ng land. 

London, vom 26. Auguſt. — Se. koͤnigl. Hohelt 
der Herzog von Euffer tritt heute eine Reiſe in das 

unere des Landes und zuerſt nach Wales an, wo er 

mehrere Freunde zu beſuchen denkt. Se. koͤnigl. Hoh. 
rd an 6 Wochen von der Hauptſtadt entfernt bleiben. 

Die Morning⸗Chronlcle iſt durch das (bereits er, 
waͤhnte) plötzliche Erſchelnen des Herzogs v. Welling⸗ 
kon in der Stadt und die darauf folgende Conferenz fo 

derraſcht worden, daß fie mit einem Malt nichts 
N ne Krieg ſieht, und eben fo, wie früher der Courier 

angais, don großen Allianzen und Plänen ſpricht. 
die geht fogar fo weit, den Miniſtern das Gefäbr- 
elne vorzuſtellen, das ein Krieg fuͤr England, unter 
einen jetzigen Finanzumſtaͤnden, haben konne und fie 


le, ermahnen, die Kräfte des Landes für andere Ge⸗ 


egenheiten aufzuſparen. Daſſelde Blatt giebt neuer⸗ 
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dings — angeblich aus einer ganz authenliſchen Quelle 
— Mittheilungen aus Conſtantinopel, worin von der 
Zuruͤckwelſung geſprochen wird, mit welcher alle Pa⸗ 
cificattonsvorſchlaͤge von der Pforte bis dahin aufge⸗ 
nommen worden, Der Sultan, heißt es darin, habe 
feinen Entſchluß erklaͤrt, ſich an die Spitze der ganzen 
bewaffneten Bevoͤlkerung zu ſtellen und noͤthigenfalls 
ſein Blut zur Vertheidigung der geheiligten Religion 
des Propheten fließen zu laſſen. Die griechiſchen Eins 
wohner von Conſtantinopel, die, wiederholter Vers 
folgungen ungeachtet, doch noch immer ſehr zablreich 
find, werden mit außerordentlicher Serenge bewacht. 
Man tft, falls es auf das Aeußerſte kommt, fuͤr ihre 
Sicherheit ſehr beſorgt; dagegen find den europaͤlſchen 
Geſandten die beſtimmteſten Verſicherungen ertheilt 
worden, daß man unter allen Umſtaͤnden Sorge da⸗ 
für tragen werde, fie von Beunrubigungen frei zu ers 
halten, Mit ausgezeichneter Aufmerkſamkeit begeg⸗ 
net man beſonders und fortwaͤhrend der brittiſchen 
Botſchaft, wenn auch auf die Vorſchlaͤge derſelben 
bls dahin nicht gehoͤrt worden. 

Bollvar ſtrebt nach der N das iſt nicht 


mehr zu bezweifeln. (Times. 


N rn. i 

St. Petersburg, vom 13. (25.) Auguſt. — 
Sonntag, am rıten (23.) d. M. hatten folgende Ders 
fonen die Ehre Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer im Luſt⸗ 
ſchloſſe zu Jelagin vorgeſtellt zu werden: Hr. v. Perez 
ſpan. Legationtsſecretalr; Baron Rehauſen, ſchwed.⸗ 
norweg. Legatlonsſecretalr; Graf v. Pinieur, Kam⸗ 
merjunker des Koͤnigs von Frankreich; Lord Vane, 
die HH. Wilmot, Mundy und Chrampton, angeftellt 
bei der engliſchen Geſandtſchaft; der Prinz San Gia⸗ 
como Dentice, Neapolltaniſcher Reiſender, und dle 
HH. Lowe und Ray, Amerikaniſche Relſende. 
Uueberſetzung der Perſiſchen Anrede Seiner 
Hoheit des Prinzen Chosrew⸗ Mirza an 

Seine Majeſtaͤt den Kaifer, 

„Großmaͤchtiger Kalſer! Die Wlederherſtel⸗ 
lung der Ruhe und des Wohlſtandes in Perfien, die 
innige Eintracht welche der Friede zwiſchen Ew. Kal⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt und Jran's großem Beherrſcher, 
meinem Gebieter und vlelgeliebten Großvater, befes 
ſtigt hatte, erregten den Daͤmon des Boͤſen. Verlei⸗ 
tet durch ſeinen unſeligen Einfluß, wagte es ein Haufe 
von Raſenden, zu Teheran einen unerhoͤrten Frevel 
zu begehen, deſſen Opfer die ruififche Geſandſchaft 
wurde. Dieſes thraͤnenwerthe Ereigniß deckte einen 
Schleier der Trauer und des tiefen Schmerzes über 
das Koͤnigliche Haus und deſſen getreue Unterthanen. 
Feth⸗Ali⸗Schach's gerechtes und edles Herz erbebte 
vor Entſetzen bei dem Gedanken, daß eine Rotte Boͤ⸗ 
ſewichter vermocht hatte, mit ſchaͤndlicher und ver⸗ 
ruchter Hand die Bande des Frledens und der Einigs 
keit zu gerceißen, die er mit Raßlands großem Bes 
herrſcher eben wieder angeknuͤpft hatte. Er erfor 


mich unter den Prinzen feines Hauſes und gebot mir, 
ohne Zeitverluſt, nach der Hauptſtadt Ihres Reiches 
zu eilen, in der Ueberzeugung, daß meine Stimme, 
der Wahrbeit treu, mit Wohlwollen von Ew. Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt vernommen werden wuͤrde, und 
daß meine Worte dazu dienen koͤnnten, die Freund⸗ 
ſchaft welche die beiden groͤßeſten und maͤchtigſten Ge⸗ 
bieter der Erde vereint, auch unerſchuͤttert zu bewah⸗ 
ren. Dieß find die Wänſche zu deren Organ mein er⸗ 
lauchter Gebleter mich berufen hat. Geruhen Sie, groß⸗ 
herziger Kaiſer, der Bergeffendeit ein Ereigniß zu wld⸗ 
men, das Perſten nicht minder empfunden hat, als Ruß⸗ 
land ſelbſt. Moͤge die Welt es erfahren wie mitten in einer 
beiſpielloſen Kriſis, es der Weisheit zweier Monarchen 
und Ihrem wechſelſeltlgen Vertrauen gelang, unmittel⸗ 
bar alle Gefahren zu beſchwoͤren, jeden Argwohn, jede Uns 
gewißheit ſchwinden zu machen und der Sache einen 
Ausgang zu fihern, der allen Wuͤnſchen entſpricht. 
Was mich betrifft der ich auserſehen worden bin dieſe 
Sendung in einem ſo merkwuͤrdigen Falle auszufuͤhren, 
fo glaube ich mich auf dem Gipfel des Gluͤckes, indem 
ich vor Ew. Kaiſerlichen Majeſtaͤt erſcheine und den 
mir ertheilten Befehl meines Gebieters ausrichte, 
meine ganze Sorgfalt der Befeſtigung elner immer⸗ 
währenden Eintracht zwiſchen zwei großen Natlonen 
zu widmen, welche die Vorſehung Selbſt zur Erhal⸗ 
tung einer gegenfeltigen und unwandelbaren Freund⸗ 
ſchaft beruft.“ a 
Ueberſetzung der Antwortrede des Herrn 

Vicekanzler's, im Namen Sr Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt. 

„Se. Majeftät der Kalſer, mein Durchlauchtigſter 
Herr, beauftragt mich Ew. Koͤnigliche Hoheit zu ver⸗ 
ſicherk, daß Er mit den Gefühlen der lebhafteſten Zus 
frledenhelt den Ausdruck und das Zeugniß des 
Schmerzes empfängt, von Ihnen im Namen Ihres 
Gebieters dargebracht. Sein großmuͤthiges Herz 
konnte nur von Entſetzen ergriffen werden bei dem An⸗ 
blicke eines Frevels, in der ſtrafbaren Abſicht begangen, 
auf's neue zwei kaum verſoͤhnte Nachbarſtaaten zu 
entzweien. Die Sendung die Er a aufgetragen 
bat, liefert einen neuen Beweis fi 

Ste muß alt Wolken zerſtreuen, mlt denen eine fo 
beweinenswuͤrdige Kataſtrophe dle Verhaͤltniſſe zwi⸗ 
ſchen Rußland und Perſien bedrohen konnte. Ew. 
Köntgliche Hoheit werden Sr. Majeſtaͤt dem Schah 
dieſe Verſicherungen bringen. Sie werden Ihn von 
dem entſchledenſten Willen Sr. Kaiferlichen Majeftät 
Überzeugen, den Frieden zu erhalten und die Bezle⸗ 
bungen e und guten Nichbarſchaft zu 
defeſtigen, die durch den Traktat von Turkmantſchal 
fo gluͤcklich hergeſtellt find. Der Katfer befiehlt mir 
hinzuzufuͤgen, daß der Schah Feine Ihm angenehmere 


Wahl treffen konnte, als indem er Ihnen, gnaͤdiger 8 


Herr, dieſe Sendung auſtrug. Sſe werden, hoffe 


a. 


r dieſe Wahrheit. 
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ich, die Beſtaͤtigung dleſer Verſicherung in den Ge⸗ 
fühlen finden, die ich im Namen meiges Durchlauch⸗ 
tigſten Herrn, Ihnen hier bezeuge.“ 

NARBEN t. 6 

Kopenbagen, vom 25. August. — Die nach Ar⸗ 
changel beſtimmte Kaiſerl. Ruſſiſche Krlegsſlooß 
„Mirnol“ iſt bereits von hier nach ihrem Beftim? 
mungsorte abgeſegelt. Das 755 unſerer Rhede vol 
Anker liegende Ruſſiſche Barkſchiff „Moller“ wird 
aber bis zur Ankunft des Barkſchiffes „Sinfaͤwin“ 
hier bleiben, auf welchem letztern ſich mehrere der 
Gelehrten befinden, welche die Entdeckungsrelſe um 
die Welt mitgemacht haben. Das Schiff „Moller“ 
welches eine Beſatzung von 40 Mann hat, iſt drei 
Jahre abweſend geweſen, und hat waͤhrend dieſer 
langen Zeit nur 4 Mann eingebuͤßt. Auf ſeiner Fahrt 
hat es elne Inſel im atlantiſchen Meere entdeckt, die 
unbevoͤlkert iſt, und auf welcher man eine Menge von 
Schildkroͤten bemerkt hat. 

Nachrichten aus Viborg lauten ſehr traurig uͤber 
den Zuſtand der Aerndte in daſiger Gegend. Sollte 
das Regenwetter nur noch wenige Tage dauern, ſo 
baͤlt man biefelbe. für faſt ganz verloren, und der 
Schaden duͤrfte unberechenbar ſeyn. N 

FFF. u nF 

Rom, vom 8. Auguſt. — Der Pabſt iſt Ieldend- 
Die Aerzte laſſen es nicht an Sorgfalt fehlen, det⸗ 
mutben aber das Vorhandenſcyn eines Magen’ 
krebſes. CConſtitutionel.) 

ü . ; 

Semlin, vom 18, Auguſt. — Briefe aus Sophla 
ſchildern die Lage des Großweſſirs zu Schumla ſehr 
ängftlich und ſagen, er habe dem General Kraſſows ki 
Capitulationsantraͤge gemacht, dle aber nicht auge? 
nommen worden ſeyen. 


i Mis cellen. Br 
Madame Catalant iſt jetzt wieder in Paris, wo fit 
ihr praͤchtiges Hotel in der Straße Clichy bewohnt. 


In einem ſchleſtſchen Blatte findet ſich folgende 
originelle Anzelge: „Ein Revierjager, der zugleich im 
„Stande ift, im Pianoforteſpielen Unterricht zu geben, 
„kann ſogleich ſein Unterkommen finden. Das Naͤhere 
„in der Erpeditionsdiefes Blattes.“ 


Am 28. Auguſt wurde zu Girlachsdorf Im Reichen⸗ 
bacher Krelſe auf dem berrſchaftlichen Hofe eln Kind 
von 13 Jahren durch einen mit grünem Futterklee ber 
ladenen Wagen todt gefabren. Der ältere Bruder 
des Kindes war zu dem vorbeifahrenden Wagen hin⸗ 
angeſprungen, um einen grünen Stengel aus dem 
Futter heraus zuzlehen; das Kind wollte ein Gleiches 
tun, ward aber fogleich dom Wagenrade erdrückt. 
Wieder ein Bewels, welchen Unglücksfällen ohne 
Aufſicht hrrumlaufendt Kinder ausgeſetzt find.) 


Bellas 


* 
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Beilage zu No. 209. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


g Miscellen. 
Aus Weimar wird gemeldet: Der goſt Geburts» 
tag Goͤthe's wurde von einer zahlreichen Verſammlung 
im hieſigen Gaſthauſe zum Erbprinzen durch ein Mit⸗ 
tagsmahl, das der Vortrag meh erer Gedichten und 
Lieder wuͤrzte, feſtlich begangen. Der Sohn Goͤthe's, 
er Großh. Kammerherr und Geh. Kammer rath von 


oͤthe und mehrere Fremde, unter andern Herr v. 


oltei, welcher zu dſeſem Feſte von Breslau hierher 
gekommen war, und hierzu ein kied, nach der Melo⸗ 
die des bekannten Mantel⸗Lieds gedichtet hatte, nah⸗ 
men an der Feier Theil. Goͤthe, der ſich feit ges 
raumer Zeit der beſten Geſundheit erfreut, empfing 
auch bei der diesjaͤhrigen bedeutenden Wiederkehr dies 
es Tages, an welchem er ſein goſtes Lebensjahr, mit 
mehr Hoffnung auf eine noch laͤngere Lebensdauer, 
als die letzten Jahre, beſchloß, vom In- und Aus⸗ 
lande viele Huldigungen, Andenken und Glͤͤckwuͤnſche. 
amentlich erhielt er die Nachricht, daß an dieſem 
age und zur Feier deſſelden ſein Fauſt auf den Thea⸗ 
tern zu Breslau, Dresden, Leipzig und Frankfurt 
a. M. aufgeführt werde. 
Tbells di⸗ſes Stuͤcks fand auch hier geſtern zum erſten 
ale ſtatt, und es wurde mit demſelben unſere felt 
faſt 3 Movaten geſchleſſene Buͤbne wieder eröffnet, 
Gothe hatte, auf Bitten, das Stuͤck fuͤr die hieſige 
Buͤhne ſelbſt bearbeitet und dabei die a bed 
earbeitung zu Grunde gelegt. Es fol de in 8 Ab⸗ 
theilungen und faſt ganz vollſtaͤndig gegeben. Nur gegen 
das Ende war eine bedeutende Luͤcke, denn es fehlten 
die drei Scenen von der Scene zwiſchen Gretchen und 
dem boͤſen Gelſte ꝛc. einfchlieglich an bis zum Wal⸗ 
durgisnachts⸗Traum ebenfalls einſchließlich. Von 
der Scene zwiſchen Fauſt und Mephiſtopheles an bis 
zur Schlußſcene im Kerker war auch mehreres ausge⸗ 
laſſen. Das Stück dauerte bei kurzen Pauſen von 
6 Uhr bis nach halb zo Uhr. Es wurde trefflich dar⸗ 
geſtellt. — Seit einiger Zeit arbeitet hier der Bild⸗ 
auer David aus Parks, auf Anordnung der Hranzoͤ⸗ 
ſchen Akademie, an einer koloſſalen Buͤſte Goͤthe's, 
welche naͤchſt en Mittwoch oͤffentlich hier aufgeſtellt 
werden wird. Gothen, der am 28ſten Auguſt fein 
oſtes Jahr zuruͤcktegte, iſt von der Königl. Akadewie 
der Wiſſenſcheften zu München, in ihrer feierlichen 
5 gung vom 24ſten Auguſt, der Gluͤckwunſch derſel⸗ 
dargebracht werden. - 


3 Verbindungs⸗ Anzelgen. 
Unſere am Zzten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir theilnehmenden Verwandten und Freunden 
diermit ergebenſt an. Breslau den 5. Septbr. 1829. 
5 Eduard Teichfüſcher. ; 
Amalie Teichfiſcher, geb. Jaͤſchke, 


Die Aufführung des kſten 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die am zıflen v. M. vollzogene Verlobung meines 
Sohnes Samuel mit Fraͤulein Thereſe Drgler 
beehre ich mich Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. Toſt den 3. September 1829. 
N Hirſch Traube. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Thereſe Orgler. 
Samuel Traube. 


a Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Die glückliche Entbindung feiner lieben Frau, Con: 


ſtanzie geb. Schneider, von einer munkern geſun⸗ 


den Tochter zeigt ſeinen Verwandten und Freunden 
ergebenft an: Neurode den 2. September 7829. 
Der Stadtrichter Held. 


Todes ⸗ Anzeige 
Am 1. September fruͤh gegen 7 Uhr vollendete nach 
langjaͤhrigen Leiden, an den Folgen der Waſſerſucht, 
unſer innigſt geliebter Bruder, der hiefige Bürger und 
Kaufmann, auch Erb- und Gerichtsherr auf Klein⸗ 


Dſchanſch, Herr Johann Friedrich Galetſchky, 


ſeint irdiſche Laufbahn in einem Alter von 71 Jahren 
8 Monaten und 10 Tagen. Er übte des Guten ſehr 
viel im Stillen, und wird im dankbaren Andenken 
Aller, die ihn genau kannten, fortleben. Dieſe Ueber- 


"zeugung lindert der Trennung Schmerz, und troͤſtet 


uns In der traurigen Pflicht, unſern entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden den dadurch erlittenen Verluſt 
hlermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau am 4. September 1829. 
N C. F. verwittw. Leyßer, b 
geb. Galetſchky, als 
C. C. verebelichte Landeck, f Schweſtern. 
geb. Galetſchky, a 
Carl Ferdinand Galetſchky, als Bruder. 
E. G. Landeck, Commerzien⸗Rath und 
Kaufmannsaͤlteſter, als Schwager. 


H. 8. IX. 6. R. u. J. O. II. 


„„ f 
Montag den 7. September, anf bohes Verlangen: 
Die falſche Prima Donna in Kraͤhwin⸗ 
kel, Poſſe mit Geſang in 2 Akten von Adolph 
Baͤuerle. Die Muſik von Hrn. Ignatz Schuſter. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


er, Dr. G. W., Das wahre Noth- und 

5 ranadtein für Bruchkranke aller Art, 
zum Beſten der leidenden Menſchheit. Neue Aus⸗ 
gabe. 8. Nürnberg. br. 10 Sgr. 
Fricke, J. C. G. Dr., Die Bildung neuer 
Augenlteder nach Zerſtoͤrungen und dadurch ber⸗ 
vorgebrachten Auswaͤrtswendungen derſelben. Mit 

4 Steindrucktafeln. gr. 8. Homburg. br. 15 Sgr. 
Glatz, J., Die Familie von Karlsberg oder 
die Tugendlehre. Anſchaullch dargeſtellt in ei⸗ 
ner Familiengeſchicht'. ate verm. Auflage. Mlt 
dem Portrait des Verfaſſers. 2 Bde. 8. Leipzig. 
broſch. 2 KRthlr. 20 Sgr. 
Helvetia. Denkwuͤrdiskeiten für die XII. Freiſtaa⸗ 
ten der Schmeizerifchen Eidgenoffenfchaft. Neue 
Folge. 2 Bde. gr. 8. Aarau. br. 5 Kehlr. 
Neigebaur, Dr., Handbuch fuͤr Reiſende in 


England. gr. 8. Leipzig. br. 2 Athir. 20 Sgr. 
Pfeil, Dr. W., Das forſtliche Verhalten der 


deutſchen Waldbaͤume und lhre Erziehung. 
gr. 8. Berlin. br. 1 Rihlr. 25 Sgr. 
Umriß der Juſtliverfaſſung im Koͤnigreiche 
Sachſen und der Koͤniglich Saͤchſiſchen Ober⸗ 
lauſitz. Von Dr. G. C. Treitſchke und Adv. 
G. W. Schubert. gr. 8. Leipzig. 1 hl, 10 Sgr. 


Wobltbätiskeits⸗Anzelge⸗ 

Bei dem unterzeichneten Dearein find ferner an Unter⸗ 
ſtͤtzungs⸗Beitragen eingegangen, und zwar: I. Durch den 
Königl. Conſtſtorial⸗Ratd Herrn Fiſcher in Breslau: 1) vom 
Handlungs s und Hauss Perfonale des Kaufmann Herrn 
F. Bräͤunert 7 Kthlr. 16 Sor. und ein geöbrter Laubthaler; 
2) von zwei weiblichen Domeſticken 1 Rthlr.; 3) von einem 
Ungenahnten 3 Nihir ; 4), desgleichen für die Aermſten 
1 Rthlr.; 5) vom Herrn E... er. 2 Rthlr., überhaupt 
14 Riblr. 16 Sar. und ein geöhrter Zaubrbaler, II. Durch 
den Königl. Steuer⸗Einnedmer ern Heller in Brieg: 
1) vom Herrn Paſtor Biewald in Michelau 3 Rthlr; 
2) vom Herrn Paſtor Richter in Linden = Rtblr.; 3) vom 
Bauergurs⸗Beſitzer Ehriſtian Schubert in Briefen ı5 Sor. 
vom Herrn Paſtor Schulz in Boͤbmiſchdorff 4 Rthir.; 
5) von der Wittwe des B. J. F. 2 Athlr., zuſammen 
11 Ntylr, 1s Sgr. Summa der Einnahme von No. I. 
und II. 26 Ahle 1 Sgr. und ein geöbrter Laubthaler. 
Bis jetzt find daher incl. der fruͤher angezeigten Beiträge, 
überhaupt bei dem unterz⸗ichneten Verein eingegangen: 
1 Staats Schuld Schein über ee Rtolr.: in Silbergelde 
276 Rthlr. 6 Sgr. 2 Pf.; ein geöhrter Laubthaler und eine 
bedeutende Anzahl Kleidungsſtuͤcke, wofür den edlen Wobl⸗ 
Namen der Verunglückten der innigſte Dank 
abgeſtattet wind. Brieg den sten September 1829. 

Der Verein zur Unterſtützung der durch den Oder, 
un: Neiß⸗Fluß Verunglückten im Briegersreife. 


thaͤtern im 


Bekanntmachung. i 
Zur Veräußerung des von den Zenſiten des Rent⸗ 
Amtes Nimptſch mit 574 Scheffel 15 Metzen Preuß. 
Maas Weltzen, 634 Scheffel 10 Metzen Preuß. 
Maas Roggen, 684 Scheffel 15 Metzen Preuß. 
Maas Hafer, nach Schweidnitz oder Reichenbach, 
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und mit 356 Scheffel Preuß. Maas Weitzen, 355 
Scheffel Preuß. Maas Roggen, 91 Scheffel 1 Metz. 
Preuß. Maas Gerſte, 356 Scheffel Preuß. Maas 
Hafer nach Breslau, zu Martini d. J. zu lieferndern 
Zinszetreides, daben wir Terminum auf den sten 
Octoder d. J. früh um 10 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Locale vor dem Regierungs⸗Setretair Hofrath 
Schodtſtaͤdt anberaumt und laden wir zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige hierzu unter-dem Bemerken ein, 
daß dir diesfaͤllgen Bedingungen in unſerer Domain? 
Regiſtratur fo wie bei den Rent⸗Armtern zu Nimptſch, 
Reſchendach und Schweldnitz eingeſehen werden 
koͤnnen. Breslau den 2ten September 1829. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtbeilung für Domainen, Forſten us directe Steuern 


Verkaufs ⸗ Anzeige. ‚ 

Donnerſtag den roten September c, Nachmittag 
um 2 Übr ſollen in dem unterzeichneten Amte 23 Ctr- 
Hir ſegruͤtze, 2 Etr. Weitzen- Mehl, 1 Etr. Futter: 
ſchroot, einige Schnitt- und Seiler ⸗Waaren, fo wie 
41 Pfund Roßdaare oͤffentlich und meiſtbietend gegen 
fofortige Bezahlung verkauft werden, welches hiermit 
bekannt gemacht wird. a 

Breslau den ten September 1829. 

Koͤnigliches Haupt-Steuer⸗Amt. 
— k i:]4ꝙ“ . — 
Bekanntmachung. 

Das Wrack eines an den Eis boͤcken vor der Dohm 
bruͤcke geſcheiterten, nunmehr heraus gebrachten Oder⸗ 
ſchiffes, ſoll an den Meiſtbletenden oͤffentlich gegen 
gleich baar zu erl⸗gende Bezahlung verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige auf Freitag den 1tten September, 
Nachmittags um 3 Ur, auf den Auslade⸗Platz um? 
terbalb der Ziegelbaftion hiermit eingeladen werden. 

Breslau den sten September 1829. 1 

Die Stadt⸗Beu⸗Deputation. 


A r n n. 5 

Es ſollen am 8. September c. Vormittags u 
113 Uhr in dem Hauſe No. 24 auf der langen Gaſſe 
vor dem Nikolaithore circa 6000 Stuͤck ganze und 
zerbrochene Mauerziegel, ein darüber befindliches 


Bretterdach und eine Wanduhr an den Meiſtbietenden 


gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 1. September 1829. 2 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions-Inſpection⸗ 
2 Seger. 
Bekfanne mach un g 4 
Die bevorſtehende Theilung des Fleiſchermeiſter 
J. G. Ander sichen Nachlaſſes von 5 110 
etwanigen unbekannten Erbſchaftsglaͤubigern unter 
der im $. 141. Tit. 17. Tbl. 1. des Allgemeinen Land’ 
Rechts enthaltenen Warnung bekannt gemacht. 
Nimptſch am aten July 1829. 8 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
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k fi 
Bekannt m ach unn a 

I wegen Verdingung des Beleuchtungs- und Schreibmaterialien⸗Bedarfs für die ſaͤmmtlichen Garniſon⸗ 
* a Städte im Bereich des (ten Armee Corps, pro 1830. 

Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Lichten, Oel incl, Dochtgarn, Papier, Federn und Dinte für die 
ſaͤmmtlichen Garniſon⸗Staͤdte im Bereich des sten Armee⸗Corps pro 1830, deſſen ungefähre Hoͤbe aus der 
nachſtebenden Nachweiſung hervorgeht, den Mindeſtfordernden in Entreprife gegeben werden, wozu eln Lici⸗ 
tations⸗Termin auf den rſten October 1829 früh um 9 Uhr in unſerem Geſchaͤfts Locale (im Baus 
Jiſpector Fellerſchen Haufe am Sandthore) anderaumt worden iſt. Indem wir Lieferungs⸗Erboͤtige hierzu 
einladen, bemerken wir, daß die näheren Bedingungen in dem gedachten Lokale während der gewohnlichen 

mesſtunden eingeſeben werden konnen, und die Uebernehmer den Gegenſtaͤnden angemeſſene Cautionen zu 
leiſten, daher ſich im Termine damit zu verſehen haben. 
i XRadwetfwung 
des ungefaͤhren Bedarfs an Lichten, Dil, Papier, Federn und Dinte für die verſchiedenen Garnifons 
f Anſtalten im Bereich des Vlten Armee-Corps, pro 1830. 


— — 
| 0 Garniſon⸗Staͤdte. Lichte | Del [Papier Federn Dinte 

Nro. Pfunde | Buch | Stüd a 
1.| Beuthen . . . . . . . . 140 160 18 50 2 
2. Breslau . . . . . . . . 6100 | 7250 382.| 1000 40 
3. Brieg . P . . . . . . 3000 1520 150 | 450 8 
4: | Coſel . . . . „ . . . 2150 3340] 350 | 950 40 
5.| Frankenſteinn . ee . 3 200 430 36 | 100 3 
6, Glatz * * f * 5 4 * % N 3850 3140 360 1000 40 
7. ] Gleiwitz 0 . . 8 8 > R 150 220 36 100 3 
8. Ober ⸗ Glogau . . . „ . . „ 130 125 18 50 2 
9. ] Grottkau . . „ . ER + . 145 160 18 5890 2 
10. ] Habelſchwerdt . . . . . . . 100 180 18 50 2 
11. J Leobſchuͤtz 2 . . . . . . 2 150 150 18 50 2 
12. Neiſſe * „ a * f} « * * * 7480 7100 400 1300 50 
T2 Neuſtadt 8 . . . . „ . . 220 | 155 36 100 3 
BET TTT 36 | 100 3 
15, Oppeln * D 2 * + „ * * * 67 2 18 50 2 
e. td ͤ rn aan 105 | 135 18 50 2 
17: Patſchkau - . z 8 N 5 ; f 165 80 18 50 2 
. ple ET 293 18 39 . 
19. Ratibor . . „ 5 . + + „ 130 170 18 50 2 
20. Reichenſtein * „ ‘ * „ „ . „ 68 30 18 50 2 
21. ] Silberberg. . . . . 1 . x 1645 1775 | 200 | 600 | 24 
22. |: Strehlen . Se . 5 . . . 5 150 215 18 50 2 
23. Ziegenhals . . 2 . > 5 5 . 85 120 18 50 2 
Summa 26600 26800 | 2220 | 6350 | 240 

Breslau den zoften Auguſt 1829. Königliche Jutendantur des ten Armee-Corps. 


IT FE ER 7} 
Ausverkauf. 10 1 . ar, 

\ en, wie eine gute eiſerne Wand-Ubr, welche Stunden 

a 79 ſollen 5 555 und Viertel ſchlaͤge und einen ſtarken Wecker hat. Das | 

Migem Preife ausverkauft werden. Auch eine Par⸗ Naͤbere im Gewölbe auf der Junkernſttaße im goldnen 
thie Petinet⸗Tüll zu Weihnachts⸗Puppen wird Loden zu erfragen. ö 


dußerſt billig verkauft, bei >  Wehte Haarlemer Blumenzwiebeln, 
N. Hargig aus Berlin, haben erhalten und empfehlen ſolche Blumenfreunden 
in der Bude am Naſchmarkt nabe der Oder⸗Straße laut gratis zu ertheilendem Verzeichniß. 
der Apotheke des Herrn Krebs gegenuͤber. a Gebr. Scholtz, Buͤttner⸗Straße No. 6. 


Bucher ⸗ Verkauf. 
Ein bis zum 146ten Bande ganz complettes Exem⸗ 
plar der Kruͤnitzſchen Encycopaͤdie, in fogenanntem 
balben Franz⸗Band, ſoll auf Befehl der hochloͤblichen 


Königlichen Regierung im Wege des Meiſtgebots vor⸗ 


erden. Hierzu iſt ein Termin auf den 18ten 
Se d. J. Nachmittags um 3 Upr in dem Koͤ⸗ 
niglichen Regierungs⸗Gebaͤude vor dem Unterzeichnes 
gen anberaumt, zu welchem derſelbe einladet. 
Breslau den 27ſten Auguſt 1829. 
Der Hofratd Scho dſtaͤdt. 


A rt t i 0 n. 

Dlenſtag als den 8ten September früh um 9 Uhr 
werde ich in meinem Auctions ⸗kocal, Oblauerſtraße 
im blauen Hirſch, einen Nachlaß von weiblichen Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Waͤſche und Betten, fo wie auch eini⸗ 
ges neues Meublement und 2 Matratzen, oͤffentlich ver⸗ 
ſteigern. Pieré, conceſſ. Auct. Commiff. 


Tabacks⸗ Auction. 

Mit 53 Rollen von dem bekannten guten Taback und 
180 Pfund in Packeten werden wir die Auction, 
Donnerſtag den toten September von 
10 Uhr Vormittags an, in unſerm Lokale fort⸗ 

ſetzen, wozu wir Kaufluſtige mit dem Bemerken erge⸗ 
benſt einladen, daß an ernſten Kaͤufern fruͤber Proben 
unentgeldlich verabfolgt, und von dem Taback auch 
kleine Quantitaͤten verſteigert werden. g 
Breslau den 6. September 1829. 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤrtau am Rlnge im 
alten Rathhauſe. 


Unterzeichnetes Bureau beebrt ſich wlederholentlich 
ergebenſt anzuzeigen: daß es nicht nur den Einkauf 


aller Gattungen von Waaren und Gegen⸗ 


ſtänden übernimmt, ſondern es werden auch ſolche 
zum Verkauf in n f 
\ oder 

zur Öffentlihen Verſteigerung 
angenommen, ſo auch werden Auftraͤge wegen Ein⸗ 
kaffirung von Geldern und Intereſſen, Eins und Ver⸗ 
fäufe, von Staats: und andern Papieren, und die 
Beltreibung liquider Schulden beſtens beſorgt, 

Breslau den 6. September 1829 N 
Anfrage > und Adreß⸗Buͤreau im alten 

Ratbdauſe am Ringe. 

Kauf ⸗ Ge ſu ch. 

Orangerle wird gekauft von Gebr. Gerike im 
Tivoli am Kreutzberg bei Berlin. 


. 


A n ee. 

Beſtes Stuhlrohr, Fiſchbein, Elfenbein, Buchs⸗ 
baum, Ebenholz, Mabagoni in Bohlen und Vlaͤcke, 
ſo wie auch ſehr ſchoͤne Mahagoni⸗Fourniere, engliſch 
verzinntes Blech, Siefelelſen und engliſch gegoffene 
Sohlenſtifte, erhielt und offerlrt zum billigſten Preiſe 

k. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz No. 19. 
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i Auf forderung. 

Eine kleine Befigung jenſeits des linken Oderufers, 
in dem Umkreis von ohngefaͤhr 8 Meilen von Bres⸗ 
lau, in einer freundlichen Gegend gelegen, beftehend: 
aus einem, in gutem Bauſtande ſich befindenden, 
maſſiven Wohnhaus von 8 bis ro Stuben, Gewoͤlbe, 
Kellerraum u. ſ. w., Pferdeſtall, Wagenremiſe, Ne 
bengebäude für Domeſticken u. ſ. w.; aus einem huͤb⸗ 
ſchen Garten, auch etwas Ackerland und Wieſen, 
wird noch dieſen Herbſt zu kaufen verlangt. — Der 
Unterzeichnete erſucht diejentgen, welche darauf reflek⸗ 
tiren wollen, ihre Astraͤge, mit dem geforderten 
Preiſe, in portofreyen Briefen, ſobald als moͤgllch 
an mich ergehen zu laſſen. . - 

Mondſchuͤtz bei Wohlau den ıflen Septbr. 1829 

> el h 


v. Heu FE 
Koͤnigl. Grosbr. Hanndor. Major. 
N Haus Verkauf. 
Ein am Markt vortheilhaft gelegenes Haus in einet 
Provinzlal⸗Stadt, welches fich faſt zu jedem Gewerbe 
eignet, iſt unter annehmlichen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere bei der Wittwe From bold, 
Schweidnitzerſtraße No. 36. im Hofe eine Stiege hoch⸗ 
Schriftliche Anfragen erbittet man unter Adreſſe K. B. 
zur weitern Befoͤrderung daſelbſt abzugeben. 


8 An e. 

In No. 1. Refentbaler- Stute (Oderthor) Bei dem 
Gärtner Nickel, find nachſtehende Sorten Blumen⸗ 
Zwiebeln zu verkaufen, als; Hpacinthen (große) von 
allen Farben, das Duzend für 18 Sgr.; Hlacinthen, 
mittlere, von ollen Farben, das Duzend für 12 Sgr.; 
Tulpen, große, von allen Farben, das Duzend für 
2 Sgr.; Tulpen, mittlere, von allen Farben, das 
Duzend 1 Sgr.; Amaryllis, große, von allen Far⸗ 
ben, das Duzend 24 Sgr.; Amaryllis, mittlere, dto⸗ 
dto. 12 Sgr.; Narciſſen, im Rummel, das Duzend 
für 1 Sgr.; Crocus dto. im Rummel dto. 2 Sgr. 
Ranunkeln, das Hundert einen Thaler, ; 

Anzeige von Verpachtung. 

Auf den gten September Mittwochs Nachmittag 
3 Uhr fol das auf der Mathias⸗Schanze befindliche 
Lokale, beſtehend in n 

der Dampf⸗ und Wannen Bab ⸗, und 

der Lackirer⸗ und Gerberei ⸗Anſtalt z 
getbeilt oder im Ganzen, öffentlich zur Verpachtung 
ausgeboten, an den Meistbietenden nach erfolgter Ge⸗ 
nehmigung zugeſchlagen werden. 

Breslau den rſten September 1829. 

8 Der Häuſer⸗Adminiſtrator Groß. 
Sorten acht ee 

Diverfe Sorten achte Hauſenblaſen, worunter 
art feine b Bir pp 5 wie 15 franz oſiſch 
Wein⸗ u ropfen, find wi . 
men und zu nr . 55 . 

eimann Schefftel, 
Karls⸗Straße Im: goldenen Hirſchel. 


Die Königliche Akademie des Landbaues 
| 5 zu Moͤgelin. ; 

Die. Akademie bes Landbaues zu Moͤgelin wird nach 
dem Tode des verehrten Staatsraths Thaer, von 
feinem Sohne dem jetzigen Beſitzer von Moͤgelin, 
und Unterſchriebenem fortgeſetzt werden, und Seine 
Majeſtaͤt der König haben zu dieſem Behufe, der 
Anſtalt alle Zuſchuͤſſe und Prärogative welche dieſelbe 
fruͤher genoͤſſen hat, allergnaͤdigſt gelaſſen. Die 
Vorleſungen fangen wie bisher mit dem ıften October 
an und dauern bis Ende July des kuͤnftigen Jahres, 
alſo 10 Monate. Jeder zu wͤͤnſchende Aufſchluß 
uͤber die Einrichtung der hleſigen Lehranſtalt wird mit 

ergnuͤgen gegeben werden, wenn man ſich in franz 
eirten Briefen an die Directton der Akademie des 
kandbaues zu Moͤgelin bei Wrletzen an der Oder 
wendet. Moͤgelin den 26ften Auguſt 1829. 

A. P. TDhaer. Korte. 


An kuͤn digung. 

Zum Beſten der durch Ueberſchwemmung in Weſt⸗ 
3 verungluͤckten Einwohner erſcheint binnen 

urzem: 8 


Der Zollſt ock, 
\ o der 
Die Revolution in Pelzpommern. 
Dramatifch bearbeitete Poſſe in 3 Abtheilungen. 
F 


C. V. Sommerlatt. 
Mit elner fein lithograpbirten bildlichen Darſtellung. 
Preis 15 Silbergroſchen. 


1 8 

Die lebendige Zeichnung der verfchiebenen Charafs 
tere, die mancherlei drolligten Einfaͤlle, bei deren 
Einftechtung die zarte Grenzlinle zwiſchen zu hoch ges 
griffenem und plattem Wltz wohl begchtet iſt, endlich 
die Anſchauung 
Kaͤnſtlerbaͤnden entworfenen und ausgefuͤhrten Ta⸗ 
bleau's, buͤrgen für angenehme Unterhaltung. 

Coblenz im Juni 1829. ä 
Fr. Roͤblin gſche Buch und Kunſthandlung. 
Die Wilhelm Gottlieb Kornfhe Buchhandlung 
nimmt Beſtellung hierauf an. . 


Literariſche Anzeige 
alle Buchhandlungen iſt von Joh. Frledr. 


D 
5 bel (W. G. Korn 


Leich in Leipzig zu beziehen und 
in Brelau) zu haben: 


Gruͤnbliches Rezept die kuͤnſtliche trockene Hefe zu 


verfertigen. Zu Begrundung eines neuen ſehr 
einträglichen Bewerbszweigs für Branntweia⸗ 
brennerrien, Deſtillateurs, Bäcker und. für 


Jedermann, der fich damit beſchaͤftigen will, 
ſehr nuͤtzlich. Annaberg. Preis: ı Rthlr. o Sgr. 


1 


des beigegebenen, von geſchickten 


N Aufforderung. | 
Oer unberufene Schreibende, welcher bereits in 


drei anonymen, und an verſchiedenen Orten zur Poſt = 
gegebenen Briefen, den guten Ruf eines allgemein ge⸗ 


achteten Mannes zu ſchmaͤlern und deſſen Handlungen 
verdaͤchtig zu machen, ſich beſtrebt hat, wird bier⸗ 


durch aufgefordert; ſich demjenigen, an welchem er 


feine Briefe adbreſſirt, Nahmhaft zu machen, und 
über die darin enthaltenen Schmaͤhungen, den Beweis 
zu führen; weil er im entgegenſetzten Falle, und bei 
fortgeſetzten Verſuchen durch anonyme Briefe einem 
verdlenſtvollen Mann zu ſchaden; und als ein bos⸗ 
bafter das Licht ſcheuender Verlaͤumder zu betrachten 
iſt, der keine Aufmerſamkelt ſondern allgemeine Ver⸗ 
achtung verdient. g 


Bi ige der EEE 


Wir erhielten eine Parthie Rhelnweine in Flaſchen 


zugeſandt und offeriren ergebenſt: 
Steinberger⸗Cabinet, pro Flaſche 15 Rthlr. 


Hochbeimer Dom Dechant dito 12 Kthlr. 
Ruͤdesheimer Berg, dite 1 Rtblr. 
Liebfraumilch dito 1 Rihlr. 
Laubenheimer dito 22 Sgr. 


Bei der Vorzuͤglichkeit dieſer Weine, konnten nur 
beguͤnſtigende Umſtaͤnde fo billige Preiſe möglich 
machen. Schwechten & Comp., 

ö Nicolai⸗Straße No. 22. 
N A n 7 f 
Aſtral⸗, Sineumbra⸗, Studir⸗, Tiſch⸗, Spiel 
und Nachtlampen, Bouteillen und Glaͤſer, Teller, 
Brodikoͤrbe, Cigarrenbuͤchſen, Federroͤhre, Fidibus 
becher, Fruchtkoͤrbe, Leuchter, Lichtſchirme, Mehl⸗ 
ſpeiſenraͤnder, Praͤſentirteller, Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
tabaksdoſen, Schirmleuchter, Schreibzeuge, Spuck⸗ 
näpfe, Tabackskaſten, Theebrettern, Thiemaſchlenen, 
Wacksſtockbuͤchſen, Zuckerdoſen und ſehr viele andere 
lakkirte Waaren erhielten fo eben, und verkaufen ſol⸗ 


che zu den in der ah feſtgeſetzten Preiſen. 


i uͤbner & Sohn, 
Ring No. 43. im goldenen Pellkan, dicht neben 
der Apotheke zum goldenen Hirſch. 
nee 2 en ; 75 e. E 
Unſer Lager der Ermelerſchen Rauch⸗ und 
Schnupftabake, ingleichen Cigarren . ae 
Qualitäten empfehlen im gegenwärtigen Markt. 
Gebr. Scholtz, Buͤttner⸗Straße No. 6. 
Bekanntmachung. e 
Der Nadler⸗Meiſter Grundmann, Reuſcheſtraße 
und Hinterhaͤuſer⸗Ecke No. 1. empfieblt ſich unter Zu- 
ſicherung der allerbilligſten Preiſe, mit allerlei Drath⸗ 
arbelten, als: ſehr ſchoͤne, ſtark gewundene, breit⸗ 
geſchlagene Lyra's, Kreuze, ſehr ſchoͤn plattirte 


Haaken, alle Sorten plattirte Haͤftel von Nro. 1. 


bis 6., alle Sorten Stecknadeln pr. Pfd. 2 7 
Haaruadeln pro Pfd. 12 Sgr., nebſt au 988 15 
dern dahin einſchlagenden Arbeiten. 


— 


— 
* 


a = . 
Die Modes Ausſchnitt⸗Waaren⸗ 
H andluna. : 
C. F. B. Hoffmann, 

offerirt eine große Auswahl halber aͤchtfarbiger Herrn 
Hals⸗Tuͤcher: i 

ſte Sorte 5/4, 6/4 und 7/4 groß à 4 Sgr. 

. 2te Sorte 7/4 und 8/4 groß à 5 Sgr. 

zte Sorte 7/4 und 8/4 ganz fein A 8 Sgr. 


Auch bin ich mit den neueſten Muſtern von Herren 


Hals⸗Tuͤchern verſehen. 

Ich erhielt eine friſche Sendung Parfuͤmerien, wo⸗ 
bei ſich eine Sorte Pomade befindet, welche die Haare 
binnen Kurzem ſchwarzfaͤrbt den Pot 4 Sgr. Braune 
Bart⸗Pomade, die Stange 2 1/2 Sgr. 

Auch erhielt ich eine friſche Sendung Eau de Co- 
Eee von Jean Maria Farina vis a vis dem Juͤlich⸗ 
Platz, und verkaufe das Dutzend zu 5 Rthlr., die 
Flaſche 10 Gar. Um ſchnell mit meinen ſaͤmmtlichen 
Raͤucher⸗Kerzchen zu räumen, verkaufe ich das Otzd. 
zu 1/2 Sgr. 5 8 


Seiden ⸗Zeug und Wollen Druckerey. 


Farbige Halbtuche: Caſimir, Merino, Circaſſien, 
Tifty und andere Zeuge, werden in verfchiedenen 
Muſtern ein- und mehrfarbig gedruckt, als: mit aͤcht 
ſchwar;z, brann, blau und grün auf hellen Grund, 
und gelb auf blauen Grund, und zwar zu Tiſchdecken, 
Fußteppichen, Bettdecken, Meubelüberzügen, Huͤllen, 
Kleider, Umſchlagetuͤchern, Weſten, Beinkleidern ꝛc., 
wobei vorzugs wel die ſogenannten 

Engliſchen Decken, acht Goldgelb 

auf blauen Grund 
mlt inbegriffen ſind. Atlas, Flor, Moor, Gros 
de tour, Gros de naple, Taffent, Linon ꝛc., werden 
ſowohl aͤcht ſchwarz, wie auch beſonders in vielfar- 
bigen Deſſelns, abgepaßt und gemuſtert in Zeugen 
und Baͤndern, zu Kleidern, Schawls, Halstuͤchern, 


Damenhutzeugen, Ballkleidern, Scherpen, Beſaͤtzen, 


Weſten, Sonnenſchirmen ꝛc. lithographirt, von 


welchem ich die jetzigen 
Mo debänder und ſogenannten Kleider 
3 des Tages 
vorzugsweiſe bemerke. Hieſigen und auswaͤrtig n 
Handlungen und Fabriken, werde ich gern das Naͤhere 
auf guͤtige Anfragen mittheilen, wobei ich mir die 
Bemerkung erlaube, daß ich mich mit Cattundruck 
nicht befaſſe, in litbographirter Manier aber, die 
neuſten franzöfifchen Muſter, jede Meffe billiger herz 
zuſtellen bemuͤht ſeyn werde. 
f Ernſt Me o ius, 

Goldarbeiter und Fabrlkant in Breslau. 


A n e i . 

Engl. Patentſchroot in allen Nummern, ſo⸗ 
an 1/4 — — a 2 5 Pfd. Duͤtten, ver⸗ 
kaufen zu herabgeſetztem Pre 

Gebr. Scholtz, Buͤttner⸗Straße No. 6. 
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Nicolaus Hartzig 
Petinet⸗ uno Strumpf⸗Fabrlkant 
aus Berlin 


empfieblt zu dieſem Markt, unter Zuſicherung der 


allerdilligſten Preiſe, ſehr ſchoͤne runde gedrebte 37 
44 5, 6, 7, 8, 10 und refädige feine Str ick⸗ 
baumwolle in weiß, ungebleicht und blau, ſehr 
ſchoͤne feine engl. und Hamburger welße, ſchwarze, 
blaue und roſa Strickwolle, ſchwarz ſeidene 
Handſchuhe, alle Sorten ſeidene und baumwol⸗ 
lene Herren- und Damen-Struͤmpfe von der 
geringſten bis zur feinſten Qualität, baumwollene 
und Vigogner Rin der⸗Strümpfe in weiß und 
blau, baumwollnen Unten bein kleider fuͤr He? 
ren und Damen, Damen⸗Unterröcke, ſchwarzt 
ſeidene und weiße baumwollene Mützen, wol” 
ne Strickjacken ıc ꝛc. ꝛc., ferner ein ſehr ſchöͤ⸗ 
nes Sortiment feine lederne Handſchuhe in 
allen Farben. Mein Stand iſt am Naſchmarkt nahe 
der Sderſtraße, der Apotheke des Herrn Krebs 
gegenuͤber. 5 


* * 


CCCCCCCCCCCCCCCCCCcC 
J. S. Levy aus Berlin. 
Empfieblt ſich zum bevorſtehenden Markt, 
zum erſten Male, mit einem bedeutenden Lager 
der neueſten, elegant garnirten Damen - Mänz 
tel, in allen möglichen Arten, als: von gan: 
ſchweren Seidenzeugen in allen Farben, Circaſ⸗ 
fienne von der feinſten Qualité, Drap de Dame, 
Kaiſertuch, Lay du Costing und noch medrere 
andere Stoffe. Dieſe Mä:tel find groͤßtentheils 
in Paris angefertigt, die Arbeit iſt beſonders 
von vorzügliher Dauer, was die Mode für 
den Herbft und Winter liefern wird, hat derſelbe 
durch viele Mühe ſchon jetzt erhalten und zu bes 
merken iſt, daß die Preiſe im Verhaͤltniß vor⸗ 
zuͤglich billig geſtellt werden, indem er ſich be 
ſonders damit zu empfeblen ſucht. Seine Woh⸗ 
nung ft auf dem Blücher-⸗Plitz Nro. 19. eine 
Stiege hoch. 
N DNN ak a a ee 


e ak ak fe ea ak äkefeak ek feat 
F 


* 


A n: e t e 
Die feinften Feder- Naſir- Tafel-⸗Meſſer und Gabeln, 
Damenſcheeren, Lichtputzſcheeren, plattirte Anſchnall⸗ 
und Auſchraub⸗Sporen, Candaren, Trenſen, Steig⸗ 
duͤgel und ſehr viele andere Stahl und plattirte Waa⸗ 
ren, erbielten 9 ſebr großer Auswahl und ver⸗ 

kaufen ſolche febr billig. £ 

Hübn en dice 1 Neo. 43. im goldenen 
difa neben der Ap. gol⸗ 

en Hrſch. Apotheke zum g 


A n s ge t 9 e. 
Gelatine, das die Hauſenblaſe erſetzende Klaͤ⸗ 
rungs⸗Mittel, empfingen in Commiffion: 
Gebr. Scholtz, Buͤttner⸗Straße No. 6. 


3 


1 


“Sn Parthien mit dem gewoͤhnlichen Rabatt. 


e. 
Zufolge billigern Einkaufs bin ich nun wieder im 
tande, folgende Sorten Tabak zu den fruͤhern 
Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen, naͤmlich: in Pfund⸗ 
Paketen mit der Etiquet; 


Berliner Tabak in blan Papler à 3 Sgr. 
Berliner Tabak in weiß Papier à 2 Sgr. 
Ohlauer Tabak in weiß Papier Sgr. 
Ohlauer Tabak in blau Papier à 13 Sgr. 


G. B. Jäkel, am Ringe No. 48. 


47 A se 5 
Zu bevorſtehenden Jahmarkte verkaufen wir die 


Kiſte Eau de Cologne welche 6 große Flaſchen ent⸗ 


bal zu 1 Rehlr 7 Sgr. 6 Pf. 
das Dutzend Windſor Seife zu 15 Sgr. 
— Palm — zu 15 Sgr. 

( bittre Mandel- Seife 27 Sgr. 6 Pf. 
S ZSavon transparent 
l beſte Sorte . 27 Sgr. 6 Pf. 
EN — du Serail 27 Sgr. 6 Pf. 


Huͤbner & Sohn, 
Ring No. 43. im goldenen Pelikan, dicht neben 
der Apotheke zum goldenen Hirſch. 

i S. Joſeph, Opticus 

aus Groitſch im Königreih Sachſen, 
empfiehlt ſich einem hochverehrten Publikum mlt 
feinen optiſchen Inſtrumenten, beſonders mit Brillen, 
welche dem Auge bei der angeſtrengteſten Arbeit zur 

taͤrkung dienen, von Chriſtall- und Flintglas. 
erner mit achromatlſchen Fernroͤhren, Theater⸗ 

erſpectiven, Microſcopen, Loupen, Lorgnetten und 
dergleichen mebr. Er ſchmeichelt ſich, daß er durch 
dinlängliche Erfahrung und mehrjährige Praxis die 


Faͤhigkeit erworben hat, fuͤr jedes Auge ſolche Glaͤſer 


auszuwählen, die das Sedvermoͤgen möglichft erhal⸗ 
ten und ſtärken. Er repartrt auch optfiche Inſtru⸗ 
mente und bittet ſonach um geneigten Beſuch. 
Seine Bude iſt in Breslau am Naſchmarkt, dem 
errn Banquſer Weigelt aredeüber. 
? TZremeaurz&piegel, 


von verſchiedner Größe und Breite, wie auch mebrere 


Sorten Spiegelglaͤſer, ſtehen billig zum Verkauf in 
Nur Rurrüften am Markt. i 

x A u se: 8, be a 
Von Dr. Vogler's Zahn? Tinctur erhielt Id 
noch einen Transport. Carl Schneider, . 

am Ecke des Ringes und der Schmiedeb⸗ͤckr. 

Neue fette holländische und neue 
schottische Heringe) erwarte ich Dienstag 
den gien September und offerire sie im, voraus 
echt billig. S. G. Schröter, Ohl. Strasse N. 14. 
8 Bekanntmachung. 

Ein Schwein + Ausfchieben werde ich 
den ten September abbalten, wozu ergebenſt einladet 
. Eger, Coffetler in Hoͤfchen. 


n 
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Heute als 


is ; Anzeige. > 

Naͤchſt meinem Fahrifs Lokale, Vuͤttner⸗Straße 
im goldnen Wein⸗ Faß, habe ich zur Bequemlichkeit 
meiner geehrten Kunden noch einen Brenn + Del 

und Chocoladen⸗Verkauf, 
auf dem Fiſchmarkt im goldnen Schläffel 
errichtet, und genanntes Locale heute eröffnet, web 
ches zu geneigten Beachtung bierwit ergebenſt anzeige. 
L. Schleſinger, früher dem Schweidnitzer 

Keller gegenuber. ö 


Ein Sckhwelnausſchieben 


gebe ich Heute den 7ten September im (char: 
Baͤr in Poͤpelwitz, und bitte um Much. 
; 1 


* 


geneigten 
ange 


A. Gerſtenberg, Schmiedebruͤcke No. r. em⸗ 
pfiehlt ſich mit Kauflooſen zur zten Klaſſe 6oſter Lot⸗ 
terie und Looſen zur zten Courant; Lotterie. 


7% A n g e. 8 
Ein junger Mann, der ſchen bei einigen bedeuten⸗ 
den Familien im Fluͤgel, Guitarre⸗Spiel und Gefang 
Unterricht ertheilt, wuͤnſcht darin noch mehrere un⸗ 
terweiſen zu konnen. Das Nähere Albrechts⸗Straße 
in der Kunſt⸗ und Muſikbandlune des Hen. Foͤrſter. 


5 Unterkommen⸗Geſuch. 

„Eine verwaiſte Tochter von guter Herkunft, baͤus⸗ 
lich und ſittlich rein erzogen, gewoͤhnt an nüßliche 
Thaͤtigkeit in den Gefchäften des Hausweſens, alt 
20 Jahr, wuͤnſcht unter dem Verſprechen recht ge⸗ 
wiſſenhaft ihren angewleſenen Pflichten zu leben, Auf⸗ 
nahme unter guten Menſchen durch den, Subfenisr 
Gerhard. 


Wohnung zu vermiethen. f 
Zwei Stuben, Alfove und Küche, nebſt Zubehoͤr 
in Nero, 1. auf der Hirſchbruͤcke, am Ende der Jun⸗ 
kerngaſſe im erſten Stock von Michaell an, fuͤr 55 Rthl. 


Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin in der Stadt 


Paris auf der Weldengaſſe No. 25. 


ne Handlungsr-Gelegrnbeit zu vermie⸗ 
then. Junkern⸗ Straße No. 7. iſt elne Handlungs⸗ 
Gelrgenbeit, beſtebend in einem geräumigen gewoͤlb⸗ 
tin Comptoir, vorn heraus, und einem daran ſtoßen⸗ 
den N er ſchoͤnen Gewoͤlben zu Waarenlaa—⸗ 
gern, bald zu beziehen, zu vermiethen. Das Naͤbere 
zwei Stiegen boch zu erfragen. ? 8 


Wohnung zu vermlethen 
0 5 a mit und ohne Meubles, Altbuͤſſer⸗Straße 
ro. I» 2 2 ; 


ÖL 
3 2 N 

In Nro. 83. auf der Oblauerſtraße iſt eine Hand⸗ 
e ee Aach der Ein⸗ 
gang auf der Schuhbruͤcke. ere Nachricht erthei 
die Eigenthuͤmerin des Hauſes⸗ 2 12 


4 * 


Poſen; Hr. Weigt, Hr. Bayer, 


Liegnitz; Hr Glenck, Gutsbei;, von Jänowitz. — 


— 3100 


Angekommen e Fremde. 


Am sten: Im goldnen Schwerdt: Hr. Baron von 
Seckenvorf, Gudent, Kammerherr, von Hirſchfeld; Hr. Baron 
v. Zedlitz, Landrath, von Wohlau; Hr. Hoffman, Berg ⸗Fak⸗ 
tor, von Zwickau; Hr. Soldan, Kaufmann, von Rüdesheim. 
— Im Rautenkran;z: Hr. Dalmer, Regierungsrat, von 
Königsberg in Pr.; Frau Gutsbef, v. Niegolewska, von Pos 
fen; Hr. Rüdiger, Rittmeiſter, von Luͤben; Hr. Colloh, Pro⸗ 
feffor, Hr. Loth, Kaufmann, Hr. Macieiowski, Aſſeſſor, Hr. 
Chopin, Hr. Brandt, Partikuliers, ſaͤmmtlich von Warſchau; 
Hr. Steiner, Kaufmann, von Wloclaweck. — Im weißen 
Adler; Hr. v. Sprengen, Oberſt, von Berlin; Hr. Penack, 
Wachswaaren⸗ Fabrikant, Hr. Schley, Gutsbeſ., beide von 
Poſen; Hr. Wilezynski, Hr. Nadorski, Gutsbeſ., Hr. Fahrt⸗ 
mann, Kapitain, fämmtlich a. d. G. H. Poſen. — Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. v. Gaiewski, Oberſt, a. d. Gr. Hrz. Vor 
fen. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Tyszka, Nittmeifter, 
von Ratibor; Hr. Baron v. Rottenberg, von Ottmachauz 
Hr. v. Frankenberg, Lieutenant, von Berlin; Hr. Falk, Kauf: 
maun, von Poſen. In a goldnen Loͤwen: Heir 
Nitſchke, Kapitain, von Kofel. In der gr. Stube: 
Hr. Kroͤmer, Juſtiz⸗Aſſeſſor, von Oſttowo. — Im weißen 
Storch: Hr. Graf v. Kospoth, von Schoͤnbrieſe. — Im 
goldnen Hirſchel: Hr. Groß, Kaufmann, von Kaliſch. 
— Im Privat⸗Logis: Hr. Schmoltz, Kaufmann, von 
Solingen, Oderſtraße No. 395 Hr. Lonsky, Kaufmann, von 
Frankenſtein, Junkernſtraße No. 8. 

Am Eten; In den 3 Bergen: 
und Stadtgerichts⸗Direktor, von Brandendurg. Im gold 
Hen Schwerdt: Hr. Piek, Kaufmann, von Barmen; Hr. 
Carmon, Gutsbeſ., von Nirder⸗Polkwitz; Hr. Klingſporn, 
Kaufmann, von Stettin ; Hr. Zimmermann, Lieutenant 1 3 

J r 

1 Gans: Hr. v. Zitzewitz, Hauptmann, von Poſen; 

Sn iesby⸗ IE: Gutedel beide von London; Herr 
Jahn, Kaufm., von Leipfig; Hr. Winter, Kaufmann, von 
55 a. M.; Hr. Gleſche, Kaufmann, von Stettin. — 


m Nautenkranf: Hr. v. Jakubowski, von Warſchau; 

k. Muller, Lieutenant, von Stargard; Frau Ober örſter 

kaun, von Brieg. — Im blauen Hirſch: Hr. Wieg⸗ 
mann, Apotheker, von Berlin; Hr. Müller, Oberammann, 
von Borganie; Hr. Guttke, Poſt Commiſſarius, von Sulau; 
Hr. Kaplinskt, Gutsbel,, Hr. Gluͤcksderg, Kaufmann, Frau 
Gutsbef. Walewska, ſämmtl. von Warſchau; Hr. v. Londi, 
a. d G. H. Poſen. — Im goldnen Baum: Herr Graf 
», Podocki, von Ruſingwz Hr. v. Vollmar, Major, von Brieg; 
Hr. Wolff, Kaufm., von Liegnitz. — Im goldnen Zep: 
ter: Hr. eg 1% ee ER 2 222 

Hr. v. Karsnicki, Hr. Stulecki, eſ , a. d. G. H. 
N: Bürger, beide von Kaliſch. 
Im weißen Adler: Hr. v. Moloſtwoff, Oberſt, 
von Kartsrubes Hr. Großmann, Kaufmann, von Sagan; 
Hr. Mann, Oberamtm., von Garbendorf; Hr. Gläfer, 
Kaufm., von Frankfurt a. M.; Hr. Peſchel, Gutsbefiger, 
von . — In der großen Stube: Hr. Orr 
bowski, Kaufm., von Siradz; H 


EN Getreide» Preis in Courant. (preuß. Maaß.) 


Hr. Kuhlmeyer, Lands 


r. Seeliger, Inſpector, 4 


Tarnaſt; Hr. Hoffmann, Referendar, von Trebnitz. 
Im Privat Logis: Hr Graf v. Harrach, vol 
Rosnachau, Dohmfr. No. 19; Hr Schlenk, Kaufme, von 
Glaß; Hr. Stecker, Kaufen., von Schmiedeberg; beide 
Dorotheengaſſe No 8 ; Hr. Wache, Kaüfm, aus Ditters⸗ 
bach; Bluͤcherplatz No. 6. 


von 


> — — 0 
Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau 
vom bien September 1829, 
K Pr. Caran: 
Wechsel- Course. De 
Amsterdam ih Cuurr. e Mon. III ä 
Hamburg in Ban... 4% 162 . — 
Diets 4 —— — 
r en Brio, — 150} 
London für « Pfd. Sterl... Mon. |6,25} — 
Paris. fur 800 .,. d Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. .. Vista | 103} — 
Dido IS an / T Asse M. Zahl 1024 
Augsburg - ©... «| = Mon 1021 
Wien in 0 Kr. a ieta — 1023 
ieee 0 » Mon. — Er 2 
Berlin RN a Vista 1005 — 
SUA 5 9 Mon — 995 
Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten .. | Stück er 974 
Kaiserl. Ducaten — — 964 
Friedriched or . .......frooRtAl| 1131 — 
Poln. Courant 8 ei, — 100% 
— ——— Eng 
f SI E. Courunt: 
Effecten - Course. | &- | Briefe | @-/d 
Staate Schuld- Scheine er ar 98 
Preuss. Engl. Anleihe von 8 : — = 
Ditto ditto von 22 94 — — 
Danziger Stadt-Obligat. in 13. — | 37 
Churmärkische ditto Pe > — 
Er. Herz. Posener Pfandbr. . . .. 4| 2013 — | 
Breslauer Stadt-Obligationen Prey 4 — 105% 
Ditto Gerechtigkeit ditto FIR 101$ 
Holl. Kans et Certiſicate fe: — 
Wiener Einl. Scheine — 4 — 
Ditto Metall. Obligat. ....... * 1025 
Ditto Anleile- los. . 4 — 4 
Ditto Bani-Actien „I — — 
Schles. Pfandbr. von rovo RH. 4| 1077 4 — 
Ditto Ditto Son ,s. 4]. 107% ie 
Ditto Ditto % RH. 4 — Pr 
Neue Warschauer Hſuntb .. al — 
Anne a ERET F * = 4 
Polnische Partial-Oblie... .,,. 0 — 


} —.— > — 


Breslau den 5. September 1829. 
1 — 


Hoch ſter: | Mittler: miedrigſteer: 
Weitzen 2 Nehlr, 9 Sgr. 7 Pf. . = 1 Rthlr. 27 Sgr. 7 f. 78 f * Athlr. 15 Sgr. z Pf. 
Roggen 1 Ahle 5 Sgr. ⸗ Pf. — Kthlr. 1 Sgr.⸗ PR — »Athlr. 25 Sgr. + Pr 
Gerſte 1 Kthlr. 2 Sgr. 122 — „ Rthle, ⸗Sgr. f.. — > Abe ⸗ Sgr. ⸗ Pf. 
Hafer ; Nebhlr. a2 Sgr. f. — + Rthle. 18 Sor 9 8 Athlr. 15 Sgr. = Pf. 
Erbſen. 1 Rthlr. 5 Sgr. » Pf. — 1 Fthlr. 2 Sgr. IM. — 1 Nthlr. - Sgr. 6 Pf. 


— 7 2 — —— — — —ñͤ———— 
Diefe Zeſtung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, und Festtage) käglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Bochbandlung und if ouch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. n 


